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All
emanöver
i haben Motor und Pferd
«sammengearbeitet: der
ten Straßen des Hintee»
im Gebirge das Maultier
er Front. Zur Schlacht
ncht weniger als 10 000
igal und Makalle zusam-
hnen wurden gleich nach
astkraftwagen gesetzt und
rn gefahren, um die Ver-
rovinz Echire fechtenden
Jetzt kommt die Nachricht,
der mexikanischen Grenze
oer abgehalten haben,
urde die Probe auf da»
in jenen weiträumigen,
evölkerten und wasser»

der Vorzug gebühre:
Motor. Das Pferd als
ier hat die Probe glän»
üesjährigen Kavallerie-
pril im Big -Bend, da»
fe des Grenzflusses, de»
nahmen an ihnen zwei

rie-Divifion teil , die ihr«
cte in den Fort» jener

en, Abessinien und Neu«
as für jene weltferne«
>ch lange nicht für unser
richtunggebend zu sein,

fnet sich auf den Kunst-
Kontinents ein weite»
Waus finden sich immer
>«i denen man im Auf-
enst, in der Fortbewe-
. im Munition »- und
cd nicht entbehren kann.
>t daher di« Kavallerie
r das Pferd aus seine«
r sucht vielmehr Motor
reinen. So besteht zum
enische Reiter-Regiment
i, 1 mechanisierten MG-
npfwagenschwadron, die
ivision aus 2 berittenen
sierten Kommando mit
kampfwagenschwadronen
rer auf Kraftwagen so»
r und einer motorisier-
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'eresresorm
nischen Presse geht seit"
t um den derzeitigen
Es find jetzt 15 Jahr«

sie aufbaute. Man hat
auf sie verwandt, man

ländischer und ausliin-
auch Treffliches ge«

bei der wirtschaftlichen
> nach der Decke strecken
icklung der Technik nicht
rung tragen können. So
lerie sich noch heute mit
egszeit begnügen müsse,
pfwagenwafse seit 1SS6
sgeschritten sei, daß die
tschaft eher Rück- statt
itte und ihr geringer
r mit der ungenügenden
kotorindustrie eine hin-
er Truppe mit Kraft-
hungsfall gefährde. Die
lesen Klagen nicht ver-
ngfter Zeit alles daran,
Lücken auszufüllen. Sie
Erhöhung ihres Haus-
n oder Zwangsanleihen

hat einen „Fonds für
mg" geschaffen, der aus
mehr zu verwendenden
fernen, Festungswerken,
werden soll. Darüber

it Erfolg an die Opfer»
cung. So stifteten di»
Zewehrfabrikdurch Ab»
>0 MG. Ei« selbst hat
mshalt hinaus, der b«»
nthaushaltes « «»« acht,
Kredit vo« Svü Mil-

er vor allem der t«ch-
Truppe zugute komme«
ipfwagen ist bereit» in
onaten um >00 erhöht
Heeres ist unverändert

! Zahl der in den inM-
zusammengefahte« ge«

a Reservisten erheblich
ce Rolle spielen unter
m Muster aufgezogenen
oeoffizier« und Reserve-
ren IS 000, bzw. 45 OVO
tnes künftigen Massen-
für Lust- und Gasschutz
Propaganda im ganzen
itglieder innerhalb von
ein« Million gesteigert,
gung und militärisch»
«f de« Schulen und in

durch »in besondere»
ichtlinien de« Kriegs«
geleitet. Auch die roeib«
a 800 Ortsgruppen aus
m Zukunftskriege als
>militärische Fürsorge-
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Jas Mblld der Rotkll ill MW
Madrid . 23. Juli

Der Pariser „Figaro " will zur blutiger
Niederwerfung des Aufstandes in Madrid
durch die Regierungstruppen und marxisti-
scheu und kommunistischen Milizen, bei der
es 4 00 Tote  gab , aus gut unterrichteter
Quelle wissen, daß das Militär der Madrider
Garnison sich nicht offen den Aufständische»
angeschlossen habe. Der vorgesehene Plan sei
gewesen, vor der Ankunft der Truppen Gene¬
ral Molas nichts zu unternehmen , sondern
sich ruhig zu verhalten . Die Regierung, die
von diesem Plan unterrichtet worden ist,
habe aber alle Madrider Kasernen von mar¬
xistischen und kommunistischen Milizen um¬
zingeln lassen und dann die Kommandanten
aufgesordert, die Truppen aus den Kasernen
herauszuführen , damit sie von den Milizen
entwaffnet werden könnten. Auf die Weige¬
rung der Offiziere hin seien dann die Kaser¬
nen von den Milizen angegriffen und bom¬
bardiert worden. Da die Milizen bei diesen
Kämpfen die Hauptlast getragen hätten , so
hätten sie als Dank für ihren „Sieg " am
Mittwoch von der Negierung die Uebergabe
der Negierungsgewalt an ihre Führer ge¬
fordert.

Eine schwere innenpolitische
Krise  sei , so meldet das Blatt weiter, in
Madrid ausgebrochen. Die Milizen hätten die
Diktatur des Proletariats und die Ablösung
der Negierung Girat durch Longo Cabal¬
lero  gefordert . In Madrid habe überhaupt
während der letzten drei Tage unter den
marxistischen und kommunistischen Massen
eine heftige Unzufriedenheit geherrscht, die
der Negierung Girat den Vorwurf machten,
nach dem Rücktritt Quirogas versucht zu
haben, ein rechtsgerichtetes Kabinett unter
Varrio als Ministerpräsident zusammenzu¬
stellen. Die Madrider Regierung sei von den
Milizen gezwungen worden, diesen vor ihrem
Abmarsch nach Norden im Falle eines Sieges
die Teilnahme an der Regierungsgewalt zu¬
zusichern und den roten Milizen und Sturm¬
truppen in Zukunft die Rolle der Armee zu
Versprechen.

Auch der rechtsstehende „Jour " weist dar¬
auf hin, daß die Lage der Regierung Giral
-chwierig sei. Am Mittwoch abend habe Prä¬
sident Azana durch ein Dekret einen Regie-
mngsausschuß mit vollkommenen Ver-
iügungsvollmachten über sechs Provinzen
.'ingesetzt. Die Straßenkämpfe in der Haupt¬
stadt dauerten an und der Ordnungsdienst
werde nur noch von den syndikalistischen
Organisationen ausgeübt.

Bombe«o«sbritische Schiffe
lieber die Entwicklung der Aufstandbewe¬

gung in Spanien treffen in London auch am
Mittwoch zahlreiche Berichte ein, die jedoch
nach wie vor außerordentlich widerspruchsvoll
sind. Uebereinstimmend melden die englischen
Agenturen und Zeitungen, daß die Kämpfe zu
Wasser und zu Lande und in der Luft auch am
Mittwoch andauerten. In Ceuta  hätten
Kriegsschiffe der Regierung die Aufständischen
mit Bomben belegt. Die Schiffe seien im Be¬
griff, nunmehr auch die Städte La Linea
und Algeciras  zu beschießen. Nach einer
von Reuter wiedergegebenen Meldung des
Rundfunksenders Sevilla haben Flugzeuge der
Aufständischen die drei der spanischen Regie¬
rung treu gebliebenen Kriegsschiffe nach der
Bombardierung von Cadiz angegriffen und
versenkt. Ein weiterer Reuterbericht besagt,
daß die spanische Fremdenlegion auf dem
Marsch nach Tanger ist, um dort den Wider¬
stand der im Hafen liegenden spanische»
Kriegsschiffe zu brechen.

Der in Gibraltar eingetroffene englische
Handelsdampfer „Chitrol " berichtet, daß bei
der Ausfahrt aus Tanger spanische Marine¬
flieger Bomben abgeworsen hätten , die knapp
40 Meter vom Schiff entfernt ins Wasser ge¬
fallen seien. Wie der „Star " berichtet, sind
auch der Londoner Tankdampser „British
Endeavour " und der Liverpooler Fracht¬
dampfer .LRahratta " etwa 25 Kilometer von
Gibraltar entfernt von spanischen aufständi¬
schen Fliegern mit Bomben belegt worden.
Nach den Aussagen des Kapitäns der „Bri¬

tish Endeavour "' haben die Flieger auch aus
Maschinengewehren geschossen. Ter Tank¬
dampfer wurde von Bruchstücken getroffen,
doch sind keinerlei Verluste zu verzeichnen.
Die „Mahratta " wurde nicht getroffen. Man
glaubt , daß die Flieger die britischen Damp¬
fer irrtümlich für Schiffe gehalten haben, die
Brennstoff für die auf dev Höhe von Gibral¬
tar liegenden" regierungstreuen Kriegsschiffe
an Bord haben.

Wie am Mittwochabend aus Gibraltar
gemeldet wird , eröffneten am Nachmittag
die in der Nähe der englischen Festung lie¬
genden Kriegsschiffe der spanischen Regie-
rung das Feuer auf Flugzeuge der Aufstän¬
dischen, die den Felsen von Gibraltar über-

- flogen, um vor den Granaten Schutz zu
suchen. Von Gibraltar aus konnte deutlich

> die Explosion der Granaten über dem Ouar-
§ tier der britischen Luftstreitkräste wahrge¬

nommen werden. In der Stadt herrscht
außerordentliche Erregung . Ein Schrapnell
fiel in unmittelbarer Nähe des Nock-Hotels,
ein anderes in dem zu Gibraltar gehörenden
Dorf Catalan Bah nieder. Verluste werden
bisher nicht gemeldet.

Nach Zeitungsmeldungen betrug in Bar¬
celona  die Zahl der Aufständischen 5000.
Tie Zahl der Todesopfer der dortigen
Kämpfe wird mit 500 angegeben, die der
Verletzten mit 3000. Die Kämpfe spielten sich
hauptsächlich um das Hauptsernsprechamt.
die Kasernen und das Hotel Colon ab.

In Madrid  hat die Ruhe auch am
Mittwoch nachmittag angehalten . Straßen¬
bahnen und Untergrundbahnen verkehrten
regelmäßig und die Geschäfte und Kaffees
waren teilweise wieder geöffnet. Tie Streifen
der Volkssrontmiliz. die die Straßen durch¬
ziehen. sind stark verringert , da ein großer
Teil von ihnen außerhalb Madrids zu¬
sammengezogen worden ist. Fast sämtliche
Kraftwagen sind für den Wachdienst und für
den Truppentransport beschlagnahmt wor¬
den.

Der Regierung ist ferner bekannt, daß den
Regierungstruppen die Einnahme der von
den Aufständischen besetzten Garnisonsstadt
Almansa  geglückt sei, die für den Angriff
auf Albacete von großer strategischer Bedeu¬
tung sei. Andere Abteilungen der Ncgic-
rungstruppen marschierten aus Cordoba.
Offiziell wird von der Regierung die Ein¬
nahme von La Granja und Guadalajara
durch Negierungstruppen mitgeteilt.

Die Lage in Nordspanien
Die Lage an der Pyrenäenfront hat sich

im Laufe des Mittwoch äußerlich willig ver¬
ändert . Diejenigen Truppen des aufständi¬
schen Generals Mola,  die an der französi¬
schen Grenze nach dem Meer hin operieren
marschieren in drei Kolonnen. Tie erste
Kolonne bewegt sich entlang des Grenzflüße?
Bidassoa. Die Spitze befand sich am Mitt¬
woch bei Andarlaza.  Dort ist die Brück-
über den Fluß von den Aufständischen ge¬
sprengt worden. Tie zweite Gruppe mar¬
schiert von Hernanie aus etwas weiter nach
einwärts , und die dritte Kolonne nimm '.
Richtung auf Leica. Diese drei Kolonnen
bestehen aus sogenannten Carlisten, monar¬
chistisch eingestellten Rechtsleuten. Bei den
Aufständischen der Noodarmee ist die Zahl
der bewaffneten Zivilisten etwa ebenso groß
wie die der regulären Soldaten.

Im Gebiete von Navarra und Pam¬
plona  sind in vielen Dörfern nur ganz
junge Leute und Greise zurückgeblieben. Alle
Wehrfähigen haben sich zu den Rebellen ge¬
schlagen. Nördlich von Andarlaza ist die
Lage genau entgegengesetzt; dort ist die Be¬
völkerung durchweg volksftontfreundlich ein¬
gestellt und unterstützt die regierungstreuen
Truppen . In Hendaye ist der Grenzverkehr
auch am Mittwoch so gut wie völlig lahm¬
gelegt. Züge und Autobusse verkehren nicht
über die Grenze. Ter Südexpreß aus Paris
brachte am Mittwoch nur fünf Reisende nach
Hendaye. Ausländer werden auch mit spa¬
nischem Visum nicht auf spanisches Gebiet
gelassen. Ausnahmen werden für solche Aus¬
länder gemacht, die einen Sonderausweis
der Volksfront vorzuzeigen in der Lage sind.

Ueber die Laae in dem nur weniae Kilo¬

meter entfernten San Sebastian  sind
sichere Informationen nicht zu erhalten . Die
Meldungen vom Dienstag , daß San Seba¬
stian von den Aufständischen genommen
worden sei, scheinen dadurch ihre Bestäti¬
gung gefunden zu haben, daß der Gouver-
neuer von San Sebastian am Dienstag die
Stadt verließ. Es verlautet jetzt jedoch, das»
der Gouverneur am Mittwoch mit starken
Gruppen bewaffneter Bergleute aus den Ge¬
bieten südwestlich von San Sebastian zurück¬
gekehrt sei.

Reichsdeutsche nicht betroffen
In Spanien leben zahlreiche Reichs¬

deutsche. Nach Meldungen der deutschen Bot-
sckiatt in Madrid sind in der Hauptstadt

bisher Reichsdeutsche nicht zu Schaden ge¬
kommen. Eine Reihe von Reichsdeutschen,
die in den letzten Tagen sestgenommen wor¬
den waren , sind auf Einschreiten der Bot¬
schaft größtenteils wieder auf freien Futz
gesetzt worden. Von der Polizei wurde der
Schutz von Leben und Eigentum der Reichs»
deutschen zugesichert. Auch vom Generalkon¬
sulat Barcelona liegt eine Meldung vor, daß
auch dort Reichsdeutsche von den Ereignissen
nicht betroffen wurden.

Hingegen 13 Italiener mißhandelt
Hingegen wurden, wie aus Rom gemeldet

wird, in Barcelona 15 Italiener in ihrem
Hotel von Kommunisten überfallen, mißhan¬
delt und in einem städtischen Gebäude ge-

Erste MW Teilmuestie in Oesterreich
5000 politische Gefangene wurden in Freiheit gesetzt— 5000 weitere folgen

Wien,  23 . Juli.
Im Zuge - er Normalisierung der deutsch¬

österreichischen Beziehungen hat der öster¬
reichische Bundespräsident Miklas  am
Mittwoch die erste Politische Teilamnestie er¬
lassen, die rund 5000 politische Gefangene —
ohne Unterschied der politischen Richtung —
umfaßt . Diese 5000 werden heute auf freien
Fuß gesetzt werden.

Die Gnadenaktion gliedert sich in vier
Teilaktionen:  Bedingte Nachsicht der
Strafreste für Personen , die wegen einer rein
Politischen oder aus rein politischen Beweg¬
gründen begangenen anderen strafbaren
Handlung in Strafhaft sind; Niederschlagung
gerichtlicher Strafverfahren , die wegen poli¬
tisch strafbarer Handlungen im Gange sind;
gnadenweise Einstellung ruhender Verfahren
gegen Beteiligte am Juli -Putsch; Hemmung
des Strafvollzugs zum Zwecke der Beurtei¬
lung einer Nachsicht von rechtskräftig gewor¬
denen, aber noch nicht angetretenen Strafen
wegen Politisch strafbarer Handlungen.

Die Beurteilung der zu erlassenden Strafen
erfolgt nach bestimmten Grundsätzen. Bei rein
politischen Vergehen, auf die mit Strafen bis
zu 10 Jahren schweren Kerkers erkannt wor¬
den ist, werden die Strafen allgemein ohne
Ansehung der einzelnen Fälle erlassen; bei
Strafen von 10 bis 20 Jahren schweren Ker¬
kers wurde die Erlassung grundsätzlichzuer-
kannt, soweit nicht Bluttaten oder besondere,
erschwerende Umstände, oder besonders schwere
Verletzungen der Amtspflichten oder des Sol¬
dateneides vorliegen; in Fällen, in denen
lebenslänglicheKerkerstrafen verhängt wurden,
ist die Strafe in 13 besonders oerücksichtigten
Fällen von insgesamt 46 erlassen.

Bei gemeinen Vergehen, die aus politischen
Beweggründen begangen wurden , wurde bet
den wegen Sprengstoffvergehens Verurteil¬
ten die Begnadigung nur dann ausgespro¬
chen, wenn es sich um den Besitz bloß gerin¬
ger Mengen von Sprengstoffen , um unter¬
geordnete Trägerdienste oder um Spreng¬
stoffanschläge handelt , die mit verhältnis¬
mäßig wenig gefährlichen Sprengstoffmitteln
und auf eine Art begangen wurden , bei der
weder Menschenleben gefährdet wurden, noch
ein Sachschaden größeren Umfanges entstan¬
den ist. Bei anderen Vergehen, insbesondere
bei solchen der vorsätzlichen Gefährdung von
Menschenleben, wurde nur in vereinzelten
Fällen Gnade geübt.

Die Niederschlagung der anhängigen ge¬
richtlichen Strafverfahren wegen rein Politi-
scher Vergehen erfaßt alle in Oesterreich bis
zum heutigen Tage anhängigen Strafverfah¬
ren. Nach Durchführung dieser Gnadenakte
werden sich in Oesterreich nur noch
224 Personen wegen politischer
Vergehen in gerichtlicher Hast
befinden.

Für die Erlassung einer Amnestie für die
im Verwaltungsstrasversahren bis zu einem
Jahr Polizeihaft oder zu Aufenthalt im
Konzentrationslager Wöllersdorf verurteil¬
ten Personen sind die Vorarbeiten erst im
Gange; eine amtliche Verlautba¬
rung ist gegen Ende des Monats
zu erwarten.  Hier handelt eS sich aber-
mals um etwa 5000 Personen , so daß ins¬
gesamt etwa 10 000 Personen der Gnaden¬
aktion teilhaftig werden.

Unter den Personen , die beute aut freien

Fuß gesetzt werden, befindet sich der ehema¬
lige nationalsozialistische Landesrat Gau¬
leiter Hauptmann Leopold,  der frühere
nationalsozialistische Bundesrat und Haupt¬
schriftleiter des Hauptblattes der N« DAP.
in Oesterreich „DeutschüsterreichischeTages¬
zeitung", Franz Schattensroh.  der
Verlagsdirektor dieses Blattes Major
Der da , der frühere Wiener Polizeidirektor
Hosrat Steinhäusl  u . a. Hingegen
wird , wie wir erfahren , Dr . Rintelen
nicht auf freien Fuß gesetzt werden.
Ende - er Zeikungssperre

Die Reichsregiernng hat eine zunächst be¬
schränkte Anzahl österreichischer Zeitungen
wieder im Reichsgebiet zugelassen, deren Ver¬
trieb bereits eingesetzt hat . Die österreichische
Negierung hat für die Zulassung reichsdeut-
scher Blätter entsprechende Maßnabmen ge¬
troffen.

Krrklltüren Men sich!
ek . Wien, 23. Juli.

In Durchführung der verkündeten Amne¬
stie öffneten sich am Donnerstagmorgen für
zahlreiche Häftlinge die Gesängnistüren . Die
Entlassungen dauerten wegen gewisser büro¬
kratischer Formalitäten den ganzen Tag über
an. Vor den Gefängnissen hatten sich viele
Menschen, vor allem Angehörige der politi¬
schen Häftlinge, cingefunden, die mit Span¬
nung und sichtlicher Bewegung den Fort¬
schritt der Entlassungsaktion verfolgten. Die
Ordnung ist nirgend gestört worden; nicht
der geringste Zwischenfall ist vorgekommen.

Die Lan deS le it u n g der öfter,
reichischen NSDAP,  verbreitet eine
Erklärung , die unter dem Motto : „Achtet
des Führers Pakt !" steht und in der eS u. a.
heißt: „Wir Nationalsozialisten Oesterreichs
haben -den Führer verstanden. Wir werden
in unerhörter Disziplin uns einfügen in die
Linie, die er geschaffen hat , und dabei ger«e
unsere Wünsche zurückstellen gegenüber den
Interessen des ganzen deutschen Volkes. Wir
wollen darüber hinaus dem großen Frie»
denswerk des Führers ein Hüter sein. Wir
werden den Vertrag , den er schloß. Punkt
um Punkt genauestens befolgen, werden aber
ebensolches vom Gegner verlangen. Ehrlicher
Friede und gerechte Verständigung kann nie
diktiert werden, kann immer nur durch Recht
und Freiheit garantiert und bewiesen wer-
den. Soll der Friede dauerhaft sein, so muß
er der Tatsache des Bestehens einer geschlos¬
senen. unzerreißbaren nationalsozialistischen
Bewegung und Gesinnungsgemeinschaft in
Oesterreich Rechnung tragen . Jede Täuschung
darüber oder Fortsetzung der Verfolgungen
würde nur erneut Unfrieden und eine zu
jedem Kampf entschlossene Abwehr Hervor¬
rufen . Wir stehen zu unseren Forderungen
und Friede oder Kampf wird von der Ehr¬
lichkeit der österreichischen Negierung ab-
hängen."

Nach langer Pause ist der Sportver¬
kehr  zwischen den deutschen und österreichi¬
schen Fußballvereinen wieder ausgenommen
worden. Als erster ist der Grazer Fußball¬
klub „Sturm " wegen Gastspiele reichsdeut-
scher Vereine in Graz in Verhandlungen
getreten.
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sangen gesetzt. Sie sollten von einem 'Revo¬
lutionstribunal abgenrteilt werden, daZ je¬
doch die Verhandlung vertagte. Einige der
verhafteten Italiener konnten flüchten. Einige
italienische Kreuzer befinden sich bereits auf
der Höhe von Tanger, nm gegebenenfalls
eingesetzt zu werden.

Bor der Entscheidung
Zusammenbruch der Ordnung in Madrid
Die Entscheidung über den Ausgang der

kommunistenseindlichen Erhebung des Mili¬
tärs in Spanien scheint unmittelbar bevor¬
zustehen. Der Ring der vormarschierendc.i
Truppen der Generale de Llano und Mola
um die Landeshauptstadt ist enge geworden:
Im Norden stehen die Truppen Molas vor
dem Patz von Navacerrada, etwa 7Ü Kilo¬
meter von Madrid, im Süden vor Toledo,
etwa 9V Kilometer vor Madrid. Die innen¬
politische Krise der Linksregierung ist ge¬
kennzeichnet durch einen Funkspruch des
amerikanischen Botschafters an seine Regie¬
rung: „Vollkommener Zusammen¬
bruch von Gesetz und Ordnung in
der Hauptstadt,  Nahrungsmittel wer¬
den knapper, da Zufuhr durch Aufständische
unterbunden. Alle Amerikaner aufgesordert,
Wohnungen nicht zu verlasse»." Die be¬
waffneten roten Truppen in Madrid führen
ein echt kommunistisches Luxusleben: Pa¬
trouillengänge werden im Kraftwagen er¬
ledigt, in Hotels und Geschäften wird „ein¬
gekauft", ohne zu bezahlen. Auf der anderen
Seite erhalten die Truppen der Erhebung
immer neuen Zulauf aus Bauernkreisen
und auch von gemätzigter Seite. Tie Zahl
der Toten wird aus etwa 28 888 geschätzt.
Die militärische Lage

Eine klare Uebersicht über die Ereignisse
ist natürlich nicht zu gewinnen. Auf Grund
der — sich vielfach widersprechenden— Nach¬
richten scheint aber die militärische Lage am
Mittwoch folgende zu sein: Kämpfe um
Ayamante ari der Portugiesischen Grenze
nordwestlich von Cadiz. Die Stadt brennt.
Huelva, Cadiz, La Linea gegenüber Gibral-
tar find im Besitz der Erhebung, ebenso
Sevilla. Die Küstenstädte von Malaga ein¬
schließlich nordwärts bis Barcelona werden
von den Roten Miliztruppen der Volksfront¬
regierung gehalten. Bajadoz an der portu¬
giesischen Grenze ist zur Erhebung überge¬
gangen. Die Truppen des Generals de Llano,
der Oberbefehlshaber der im Süden geführ¬
ten Erhebung ist. stehen am Nordhang der
Berge von Toledo, etwa 90 bis 100 Kilometer
von der Hauptstadt entfernt. Den Flanken-
fchutz haben Gruppen bei Albacete, südwest¬
lich von Valencia, übernommen, gegen die
Linksmilizen aus Cartagena, Alicante und
Valencia Vorgehen.

Die Erhebung im Norden, die von Gene-
ral Mola geführt wird, hat die nordwest¬
lichen Hafenstädte Vigo, Pontavedra. San¬
tiago und La Coruna fest in ihrem Besitz.
An der Nordküste ist Oviedo von den Trup¬
pen der Erhebung, Bilbao von Milizen be¬
setzt. Um San Sebastian und Jrun scheint
gekämpft zu werden. Südlich davon sind die
Truppen der Erhebung in Richtung Madrid
bis über Salamanca,' Valladolid, Segovia
und Soria . sowie bis vor Guadalajara vor-
Hedrunben. Das Ebrotal ist bis über Sara-
gossa hinaus von ihnen besetzt. Um Barce¬
lona scheinen sich Kämpfe abzuspielen.
Die MMärgruppe meidet:

Am Mittwoch hat der Sender Sevilla die
baldige Besetzung der Hauptstadt durch dis
Militüraruvve anaekündiat. General franco
hat dieser Ankündigung hinzugefügt: „Unsere
Bewegung ist nicht gegen die Arbeiterklasse
gerichtet, wie die Regierung es glauben
machen möchte. Unsere Bewegung ist nur
einfach spanisch und will das Wohl des
Vaterlandes und der Familie."

Ein Negierungs-Torpedobootszerstörer ist
von einem Schiff der Erhebung bei Gibraltar
versenkt worden. Ueber La Linea fand nach
nnem Bombenangriff von Regierungsfliegern
ein Luftkampf statt, der ergebnislos verlief.
Der Zivilgouverneur von Salamanca ist auf
der Flucht nach Portugal verhaftet worden.
Die Meldung von der Verhaftung des Gene¬
rals Goded in Barcelona wird bestritten:
er soll von der Feste Mont Iuich aus die
Beschießung Barcelonas leiten. In Huelva
und Ayamonte stehen die Kirchen in Flam¬
men; die Kommunisten Plündern.
Aus dem Regierungslager erfährt man:

In Madrid soll Ruhe herrschen. Da die
Männer an die verschiedenen Fronten ab¬
gegangen sind, führen Frauen und Mädchen
den Sicherheitsdienst durch. Die Regierung
hat die Beschlagnahme der Lebensmittelvorräte
und Kohlenlager angeordnet. Katalonien ist
in der Hand der Linksregierung. Die Roten
Milizen sollen Almansa und den Paß von
Navacerrada erobert haben. Aus Barcelona
soll die Rote Miliz gegen Saragossa in Marsch
gesetzt worden sein.

Ueber die Zustände in Barcelona berichten
allerdings Augenzeugen, daß in den Straßen
Barrikaden stünden, Pferdekadaver liegen auf
den Straßen, Kirchen brennen, ein Kloster
wurde in die Luft gesprengt, ein Hotel wurde
ausgeplündert. Die Spitäler sollen mit Ver¬
wundeten überfüllt sein.

In Madrid wurden 116 Offiziere und 200
Jungfaschisten, die sich an der Erhebung in
der Montanakaserne beteiligt hatten, mit

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Freitag , den 21. Juli 1938

Maschinengewehren erschossen und in ein
Massengrab geworfen.
Deutsche Schule in Barcelona geplündert

Die Kommunisten, die die MiltärgruPPe in
Barcelona zurückgeschlagen haben. Plündern
und brandschatzen die Stadt . Banden find
in das Büro der Deutschen Ar¬
beitsfront und in die deutsche
Schule  eingedrungen, haben mitgenommen,
was ihnen brauchbar erschien und den Rest
zerstört.

Ueber Verluste an Menschenleben inner¬
halb der deutschen Kolonie liegen zunächst
keine Nachrichten vor.
Britische Feuerdrohung

Der Gouverneur von Gibraltar hat beim
Oberbefehlshaber von Spanisch- Marokko.
General Franco, Protest dagegen erhoben,
daß Flugzeuge Gibraltar überfliegen. Den
bei Gibraltar liegenden spanischen Negie-
ruugskriegsschisfen ist mitgeteilt worden,
daß die britischen Batterien das Feuer auf

sie eröffnen würden, wenn sie noch einmal
in unmittelbarer Nähe des britischen Ge¬
bietes schießen. Ein britischer Zerstörer ist
bei Tarif« von spanischen Flugzeugen mit
Bomben beworfen, aber nicht getroffen
worden. Nach Barcelona, wo bereits der
britische Kreuzer „London" eingetroffen ist,
sind weitere vier Zerstörer beordert worden.
Französische Hilfe?

Der Spitzenausschuß der französischen
Volksfront hat eine Botschaft an das spa¬
nische Volk erlassen, dem„brüderliche Grüße"
entboten und die „enge Solidarität " der
französischen Volksfront versichert wird
Französische Blätter melden, daß die fran¬
zösische Regierung der spanischen Linksregie¬
rung die Häfen von Marokko und Algier zur
Brenustofsversorguug zur Verfügung ellei,
und die Lieferung von 25 Bombern, 12 000
Fliegerbomben und 15 Geschützen nach Spa¬
nien bewilligt habe. Die Rechtsparteien ha¬
ben deswegen eine Anfrage in der Kammer
angekündigt.

As Ziel des Ileizeit-MllWMs
Von Horst Dreßler - Andreß.  Reichsleiter der NSG. „Kraft durch Freude"

In diesen Tagen vor Beginn der Olympi¬
schen Spiele sind die Augen der ganzen Welt
auf Deutschland gerichtet.  Tau-
sende sportbegeisterter Menschen aus allen
Ländern find bereits bei uns zu Gast oder
find auf dem Wege zu uns. In diese Zeit
fieberhafter Vorbereitungen und der allge¬
meinen Vorfreude auf das Kommende fällt
derWeltkongreßfürFreizeitund
Erholung in Hamburg.  Tausende
von Delegierten. Vertretern und Besuchern
des Auslandes versammeln sich in Hain¬
burg zu dem bisher größten Kongreß
im Dien ste des Friedens.  Im Zei¬
chen der alle umspannenden und alle beblük.
kenden Lebensfreude kommen die Frerzeit-
gestalter aller Nationen zu uns, um in ern¬
sten und eingehenden Beratungen mitein¬
ander die Wege zu suchen zu dem von allen
Völkern aus tiefstem Herzen ersehnten Welt¬
frieden.

Es ist darum kein Zufall, daß der ständige
Internationale Kongreß für Freizeit und Er¬
holung seine Tagungen zusammen mit den
Olympischen Spielen abhält. Beiden gemein¬
sam ist ja die Idee zur Manifestation eines
alle Völker umfassenden Zusammengehörig,
keitsgefühls. Ebenso wie der Sport ist die
Freizeitarbeit, d. h. die Gestaltung des Lebens
im positiven, bejahenden Sinne eine solche
Gemeinsam keit der Völker,  die
Wege des Verstehens und der gemeinsamen
Arbeit eröffnet. Der Bedeutung Deutschlands
als führendes Kulturvolk der Erde entspricht
es. daß wir nicht gezögert haben, dem Auf-
trag des letzten Kongresses für Freizeitgestal¬
tung und Erholung in Los Angeles zur
Durchführung der nächsten Konferenz in
Deutschland in einer Weise zu entsprechen,
die unserer kulturellen Tradition und Siel-
lung in der Welt entspricht. Wir haben
dafür Sorge getragen, daß die in Hamburg
erfolgende internationale geistige Zusammen¬
arbeit für die Fragen der Freizeitgestaltung
einen würdigen Auftakt für die historischen
Ereignisse der Olympischen Spiele sein wird.

Jeder Volksgenosse weiß, daß wir in
Deutschland für die Fragen der Freizeitge¬
staltung über eine Organisation verfügen,
die bereits aus dem Herzen unserer Men¬
schen nicht mehr fortzudenken ist. Unsere
NS.-Gemeinschast„Kraft durch Freude" ist
es, die das praktische Beispiel  für
alle Beratungen und Veranstaltungen des
Hamburger Kongresses darstellt. Es ist u n -
sere  Organisation! In ihr drückt sich alles
das aus, was durch unseren Führer in
Deutschland erneuert und zur Blüte gebracht
worden ist. „Kraft durch Freude" ist die
Sinn- und Wortprägnug für die wieder¬
erwachte elementare Bejahung unseres völ-
kischen Lebens. Sie ist eine neue Begeg-
nungssorm neuer Menschen. Kein Ausdruck
ist stark genug, um unser aller Liebe für die¬
ses in Freiheit und Selbsthilfe entstandene
Werk Ausdruck zu geben. „Kraft durch
Freude" ist uns ein Programm, weil uns
die Lebensbejahung und die Lebensfreude
wieder geschenkt sind, weil unser aller Dasein
wieder einen Sinn erhalten hat in einem
einigen und starken Volk. In einer gewal¬
tigen Anstrengung haben die Besten unseres
Volkes dieses Werk mitbauen helfen und
haben ein weithin leuchtendes Mal deutscher
Schaffenskraft errichtet. 65 Millionen deut.
scher Menschen haben im Jahre 1935 an den
Veranstaltungen von „Kraft durch Freude"
teilgenommen: das ist jeder zweite deutsche
Mensch— Frauen und Kinder mit einbegrif¬
fen. Was besonders unsere deutschen Arbei¬
ter in „Kraft durch Freude" an innerster Be-
glückung und spontaner Kameradschaft er¬
leben. das findet seinen politischen Ausdruck
in dem geschlossenen Einsatz aller für das
Werk des Führers. Wir sind einen Weg der
freiwilligen Teilnahme an unseren Zielen
und Veranstaltungen gegangen, und die Her¬
zen der Menschen haben sich uns wunderbar
erschlossen. Das yat uns zu immer neuen
Leistungen beflügelt, zu Leistungen, die un¬
denkbar wären als bloße organisatorische
Konstruktionen. Weil sich uns die so lange
unterdrückte Liebe und Sehnsucht des Volkes
zu einem starken und schönen Leben darbot.
konnten wir untrennbar vereint jenen Weg
gehen, der von Erfolg zu Erfolg geführt hat.
Unsere Unternehmungen sind das Tages¬
gespräch der Betriebe, in unseren Veranstal¬

tungen herrscht ein Gemeinschaftsgeist, wie er
nur aus echtem und tiefem Gefühl entstehen
kann. Freizeitgestaltung ist bei uns nicht nur
für das Leben außerhalb der Arbeit zu ver-
stehen, sondern es ist gerade die Beziehung
zur Arbeit, die heiße Liebe zu ihr, die einen
neuen Lebensrhythmus unserer schaffenden
Menschen aufklingen läßt. Arbeit. Freizeil
und Freude, wer von uns fühlte nicht zu¬
tiefst, daß sie voneinander nicht zu trennen
sind? Was märe für uns Deutsche ein Leben
ohne Arbeit? Was wäre für »ins ein Leben
der „Freizeit"? Welche Unruhe und welch
tiefes Unglücklichsein ergreift uns, wenn wir
nicht arbeiten können oder dürfen? Für
uns Deutsche ist die Arbeit Lebenssinn und

> Leistungssinn, sie gibt unserem Leben Würde
j und Inhalt , sie allein prägt entscheidend den
l Typ unserer Rasse.
s Freizeitarbeit ist für uns darum Herzens-'
- fache! Wer zu uns kommt und sich mit uns
? einig weiß in dem Willen zur planvollen
! Gestaltung der Freizeit und der Zusammen,

arbeit an ihren Problemen, der darf sich
als Gast des ganzen arbeitenden Deutsch¬
lands fühlen. Ter wird sogleich die Freude
der Herzen spüren, wenn von diesem Werl
„Kraft durch Freude" die Rede ist. Freizeit-

j gestaltung ist für die deutschen Menschen
! nicht mehr unerfülltes Sehnsuchtsziel, sie is!
z lebendige Wirklichkeit! Was unser Volk an
f Schönheit und Wert in der Natur, der Kunst
f und der Technik besitzt— es steht allen
i offen, die zu uns kommen. Unsere Schiffe
f befahren die Meere, wir bauen gigantische
! Seebäder, unsere Arbeiter, denen der Kom¬

munismus Nachreden wollte, sie seien geistig
und seelisch ohne Wert, füllen die größten
Theater bis zum letzten Platz. Dieser An¬
sturm des ganzen Volkes zum Werk der Frei¬
zeitgestaltung hat sogar das Unmögliche bei-
nahe wahr gemacht: Wir werden — finan¬
ziell gesehen— in allernächster Zeit sogar
rentabel sein. Was aus Arbeitergroschen in
freiwilliger Selbsthilfe aufgebaüt wurde,
zeigt sich nun auch als ein wirtschaftlicher
Vorgang von beispielhafter Bedeutung.

Aus der Fülle unserer Erlebnisse und Er¬
fahrungen haben wir den Weltkongreß für
Freizeit und Erholung aufgebaut. Er wird
ein stolzer Beweis für den Genius unseres
schaffenden Volkes sein, denn dieses Volk
allein und seine opfernde Begeisterung hat
das Werk „Kraft durch Freude" geschaffen.
Führung und Gefolgschaft haben sich in ihm
zum edelsten Sinne unseres Lebens verbun-
den — zur Volksgemeinschaft.

Die Schaffenden Deutschlands grüßen die
Freizeitgestalter aller Nationen in kamerad¬
schaftlicher Verbundenheit. Sie mögen ver¬
sichert sein, daß jedes der in Hamburg ge¬
sprochenen Worte in Millionen Herzen seinen
Widerhall finden wird.

Weil uns die Arbeit mit allen Völkern der
Erde vereint und weil die aus ihr entsprin¬
gende Leistung den Wert aller Menschen be-
stimmt, darum sehen wir uns einig mit
den Schaffenden der ganzen Welt in dem
Willen zur Gestaltung unserer Freizeit. Es
ist nicht denkbar, daß ein anderer internatio¬
naler Kongreß ein so allgemeines Interesse
finden dürfte, wie der Hamburger Kongreß
für Freizeit und Erholung. Diese Feststel¬
lung ist wohl zugleich die schönste Begrüßung,
die wir den Männern der Freizeitarbeit zu-
rufen können. Frieden und Freude, das ist
der Ausdruck der Grundstimmung unseres
Volkes. Wer an ihnen mitarbeitet, darf sich
als Gast des ganzen deutschen Volkes fühlen.

»

Sr. Ley emOngi die PW
stk. Hamburg, 23. Juli.

Heute beginnt iw Hamburg der große Welt¬
kongreß für Freizeit und Erholung, an dem
1500 offizielle Vertreter aus 32 Ländern teil¬
nehmen. Hamburg hat den Abordnungen aus
allen Ländern einen festlichen Empfang berei¬
tet; denn außer den offiziellen Vertretern sind
noch fast 60 000 Menschen aus allen Teilen der.
Welt zusammengekommen. Nicht nur in theo¬
retischen Vorträgen werden die Kongreßteil¬
nehmer von den großen Fragen der Freizeit¬
gestaltung erfahren, sie werden auch jedesmal
die praktische Durchführung miterleben. Jeden

Morgen um 10 Uhr werden die Delegierten
sich im großen Saal der Hamburger Musik¬
halle zusammenfinden; am Abend wird die
Durchführung der am Vormittag behandelten
Themen gezeigt werden.

Die Gegenstände der Beratung gliedern
sich in vier Gruppen: „Freizeit und Er¬
holung für alle", „Freizeit und Arbeit",
„Freizeit und Heim" und „Freizeit und Ge¬
sellschaft". Die deutsche Freizeitbewegung
wird in der Kongreßwoche mit einer Reihe
von Veranstaltungen in Erscheinung treten,
die Ausdruck des neuen deutschen Freizeit-
gestaltungswillens und Beweis der aus die¬
sem Gebiet bereits erreichten Erfolge sein
werden. Tie Vielseitigkeit des Programms
an dessen Durchführung die NSG. „Kraft
durch Freude", neben den Organisationen
der Partei und des Arbeitsdienstes in maß¬
gebender Weise beteiligt ist, ermöglicht es.
einen Querschnitt durch das gesamte Gebiet
der deutschen Freizeitgestaltung zu geben:
Angefangen von der Verwirklichung der
Forderung „Schönheit der Arbeit" bis zur
Feierabendgestaltungdurch Betriebsgemein¬
schaftsfeiern, Werkausstelluugen und Kultur¬
veranstaltungen. Aufgabe und Zweck dieser
Veranstaltungen soll es keineswegs sein,
etwa eine nationalsozialistische Propaganda
zu betreiben. Das Ausland wird aber Ge¬
legenheit finden, sich selbst einen Einblick in
das Wirken und Schaffen der deutschen
Freizeitbewegung zu verschaffen.

Neichsleiter Dr. L ey, der gestern in Ham¬
burg eingetroffen ist, empfing die Vertreter
der in- und ausländischen Presse und führte
u. a. aus, daß der Sozialismus in erster
Linie ein seelisches Problem darstellt und daß
daher das deutsche Freizeit- und Erholungs¬
werk kein Ersatz für minderbezahlte Löhne ist.
„Kraft durch Fr» ,de" ist auch kein Ver¬
gnügungsunternehmen, kein Verkehrsverein,
sondern eine weltanschauliche und seelische
Angelegenheit. „Kraft durch Freude" beschäf¬
tigt sich nicht nur mit den Menschen außer¬
halb seines Betriebes, sondern mit allen
Menschen von morgens bis abends; „Kraft
durch Freude" ist für uns ein Lebensideal,
ein neues Lebensziel.

Es ist das erstemal in der Geschichte der
Menschheit, daß eine Idee hinausgetragen
wird in die Welt durch die Lebensfreude. Wir
verlangen nicht, daß andere Völker das
gleiche tun wie wir. Unser sehnlichster Wunsch
ist nur, daß die Vernunft und die Einsicht
bei allen Völkern der Erde Einzug halten
und die Völker zur Lebensfreude und zur
Lebensbejahung erziehen möge.

Klare Aussprache
Danzig, 23. Juli.

Wie die Pressestelle des Tanziger Senats
mitteilt, hat Senatsprüsident Greiser  im
Zusammenhang mit danzigfeindlichen Kund¬
gebungen in Warschau und anderen polni¬
schen Städten den diplomatischen Vertreter
Polens in Danzig, Minister Papse,  zu sich
gebeten und gegen solche Veranstaltungen
Einspruch erhoben. Auf Grund der Aeuße-
rungen Minister Papses erklärte Senats¬
präsident Greiser, daß Danzig bereit sei, die
Demonstrationen nicht als Störung der
guten amtlichen Danzig-polnischen Bezie¬
hungen aufzufassen.

Oberst Lindbergh
ist von Deutschland begeistert

Berlin, 23. Juli.
Oberst Charles Lindbergh,  der

Ozeanflieger, der aus Einladung des Reichs-
luftfahrtministersGeneraloberst Göring nach
Berlin gekommen war, wurde am Donners¬
tag im Reichsluftfahrtministerium von Gene¬
ral der Flieger Milch zur Festlegung des
Programms der Besichtigungen bei der deut¬
schen Luftwaffe und Luftfahrt empfangen.
Anschließend fand im Haus der Flieger ein
kameradschaftliches Beisammensein statt, an
der der amerikanische Geschäftsträger und die
Wehrmachtattachss der Vereinigten Staaten,
zahlreiche Persönlichkeiten des Deutschen
Reiches und der deutschen Luftfahrt und der
zufällig anwesende Schweizer Flieger Mit-
telholzer  teilnahmen.

An den Dank auf die Begrüßungsworte
des Staatssekretärs General der Flieger
Milch schloß Oberst Lindbergh ein glühendes
Bekenntnis zur Luftfahrt und eine eindrucks¬
volle Darlegung seiner Gedanken über die
künftige Entwicklung und über die wesent-
lichsten Aufgaben der Luftfahrt an: „Der
Name Deutschlands tritt immer wieder in
der Geschichte der Luftfahrt hervor. In der
Planung, im Einsatz der Flugzeuge und im
Erkennen dessen, was für das Führen der
Luftfahrzeuge notwendig ist, hat Deutschland
viele Beispiele gegeben, welche die übrige
Welt beeinflußt haben. Ich sehe selten eines
unserer modernen Verkehrsflugzeuge, ohne
an Junkers zu denken; in Bewunderung der
Fähigkeit und Voraussicht, die diesen Mann
schon vor so viel Jahren Metalltiefdecker
bauen ließ. Man kann volles Vertrauen in
die Zukunft der Flugzeuge haben, ohne daß
dabei die Bewunderung sür die Begabung,
die Deutschland in der Entwicklung der Luft,
schiffe gezeigt hat, vermindert wird. Es muß
für jeden Deutschen ein stolzes Gefühl sein,
den „Hindenburg" und den „Graf Zeppelin"
zu sehen und zu wissen, daß ein Land über-
legen und ohne Rivalen auf dem Gebiete
Leichter als die Luft' ist."
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Württemberg
Treffpunkt der Württemberger

in Berlin
Stuttgart , 23. Juli.

Wie der Ganbeauftragte des Reichssport¬
führers und Gauführers des DNL., Dr.
Klett.  nütteilt . kann die geplante Durch¬
führung eines „Schwaben - Abends"  in
Lerlin . der die schwäbischen Olympiafahrer
mit den in Berlin ansässigen Württember-
gern vereinigen sollte, leider nicht stattfin»
den. Die Anmeldungen für die Untdrbrin-
gung der anläßlich der Olympischen Spiele
in Berlin ankommenden Fremden ans dem
In . und Ausland haben einen derartigen
Umfang angenommed, daß der Staatskom¬
missar,von Berlin alle verfügbaren Säle für
Massengnartiere mit Beschlag belegt hat.
Der „Verein der Württemberger zu Berlin"
machte nun einige Lokale namhaft , die sich
ihrer zentralen Lage wegen sehr gut als
Treffpunkte und für Zusammenkünfte eig¬
nen. Es sind dies: I . Das Dereinslokal des
„Vereins der Württemberger zu Berlin ":
W ü r t t e m b e r g i s che W e i n st u b e n.
Inhaber Paul Henschen . W 9, Link¬
st r a tzc 6 — 6 Minuten vom Anhalter
Bahnhof, unmittelbar am Potsdamer Platz
— Fernsprecher 6 2 — Lützow — 4939.
2. Schwabenwirt August Kvttler.
Berlin W 30. M e tz st r . 31 , zwischen Scala
und Nollendorf-Platz, Fernsprecher: 6 5 - -
3063 — ein zweites Geschäft, demselben In¬
haber gehörig, ist: Kottlers Gasthaus
zur Linde — Das Berliner K ü n st¬
ier lokal,  Berlin W 50, Marburger
Straße 2, Fernsprecher 6 4 — 6934, unmit¬
telbar an der Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-
kirche

Stuttgart , 23. Juli . (Kraftwagen
v o l l st ä n d i g zertrümmer  t .) In der
Adolf-Hitler -Straße , beim Alten Schloß, er¬
eignete sich ein schwerer Zusammen-
st o ß zweier Personenkraftwagen . Ein vom
Schlossplatz in Richtung Tanziger Freiheit
fahrender auswärtiger Personenkraftwagen
wurde von einem aus entgegengesetzter Rich¬
tung kommenden Kraftwagen , der in u n -
vermindertem scharfem Tempo
zum Schillerplatz einbog, erfaßt und mehr-
mals im Kreis herumgewirbelt . Ter aus
Kronach stammende auswärtige Kraftwagen
wurde dabei vollständig zertrüm¬
mert.  Zwei Per 'ouen wurden zum Glück
nur leichter verletzt.
Wütender Stier tötet einen Menschen

Viberach, 23. Juli . Ein vom Gntspächter
Nägele,  Voggenreute , auf dem Bibera-
cher Markt gekaufter junger Stier
wurde von einem Knecht heimgeführt. Kurz
vor Nindenmoos scheute das Tier  und
Hing durch, konnte aber wieder eingefangen
werden. Der Stier setzte sich dann ein zwei-
tesmal in Freiheit , wobei ex seinen Be-
sreiungsgang bis in die Waldseerstraße—
Zeppelinring ausdehnie . Ein städt. Arbeiter
wollte ihn bei der Waschanstalt auihnlten,
wurde aber zu Boden geworfen und mußte
sich in Sicherheit bringen. Dann machte sich
der in der Nähe befindliche 66 Jahre alte
Taglöhner Josef Beck von hier daran , das
Tier einzufangen. Bei diesem Versuch wurde
er von dem Stier auf die Hörner
genommen und mit Wucht auf den
"Gehweg geschlendert,  wobei Beck
schwere Kopfverletzungen erlitt . Er starb
im Krankenhaus , ohne das Bewußtsein wie¬
der erlangt zu haben. Das Tier ließ sich
kurz nach dem Unfall ohne weitere Schwie¬
rigkeit einfangen.

Auswechslung der polizeilichen
Kennzeichen ist Urkundenfälschung
Ulm, 23. Juli . Der 24jährige Georg

Ascher von Westerheim konnte es nicht er¬
warten , für sein neu gekauftes schweres
Kraftrad den Führerschein zu erhalten . Er
übertrug daher die polizeilichen Kennzeichen
seines führerscheinfreien leichten Kraftrades
auf das neu erworbene, bzw. er übermalte
unter Belastung des Polizeistempels den
Hinteren, nicht entfernbaren Schild, obwohl
er davor gewarnt  worden war . Das
Schöffengericht in Göppingen verurteilte ihn
wegen Urkundenfälschung zu der gesetzlichen
Mindeststrafe von 3 Monaten Gefängnis . In
der Verhandlung vor der Großen Strafkam¬
mer wurde die Berufung des Angeklagten
als unbegründet verworfen. Es konnte kein
Zweifel darüber bestehen, daß sich der Auge-
klagte einer Urkundenfälschung schuldig ge¬
macht hatte in der Absicht, der polizeilichen
Strafe wegen Nichtbesitzes des Führerschein»
zu entgehen.

Oepfingen, OA. Ehingen, 23. Juli . (Leich«
geländet .) Im Stausee des >Elektrizi¬
tätswerks wurde dieLeiche  eines dreizehn,
jährigen Mäd chens gekündet.  Die Er¬
trunkene ist die jüngste Tochter eines Land¬
wirts aus Dettingen, Kreis Ehingen. Sie
ist am Freitag beim Baden in der Donau
ertrunken.

Vlaubeuren, 23. Juli . (Die Gabel-
jeder am Motorrad gebrochen .)
An einem Kraftfahrrad mit Beiwagen, daS
sich auf dem Weg von Münsingen nach Ulm
befand und von drei Neu-Ulmern besetz! war,
löste sich auf der Staatsstraße , kurz hinter
Schelklingen, die Gabelfeder. Das Rad und
die Fahrer wurden auf den Straßenrand
geschleudert. Die Schwerverletzten
wurden ins Krankenhaus übergeführt.

Am Steuer vom Herzschlag getroffen
Laudenbach, OA. Mergentheim. 23. Juli.

Der Kraftwageuführer Heinrich Lieben»
stein  des Bauunternehmers Albert von hier
verunglückte in einer Kurve bei Wertheim
tödlich. Ten sehr nüchternen 30jährigen
ledigen Mann aus Baldersheim hatte am
Steuer ein Herzschlag  getroffen . Das
Auto fuhr in gerader Richtung führerlos
weiter und geriet an einen Baum . Dabei
wurde es schwer beschädigt. Der Beifahrer
namens Günter aus Haagen erlitt einen
Nervenschockund wurde ins Krankenhaus
verbracht.

Saulgau . 23. Juli . (Betrüger ver¬
haftet .) Verhaftet  wurde in Augs¬
burg durch die Polizei der in Saulgau tätig
gewesene und wegen F a l s chb u chu n g e n
flüchtig gegangene Othmar Frank.  Ein
Motorrad , das er sich erst vor kurzem noch
hier zugelegt hatte, ist schon längere Zeit
sichergestellt worden.

Friedrichshafen, 23. Juli . (Die Leiche
der Frau Reichert geborgen .) Zwi.
schen Meersburg und Unteruhldingen wurde
eine weibliche Leiche  an Land ge¬
schwemmt. Der Erkennungsdienst Konstanz
teilt hierzu mit, daß es sich bei der Ertrun¬
kenen um ein Opfer der rasenden See vom
Samstag handelt. Bei der Feststellung der
Personalien ergab sich einwandfrei , daß die
Verunglückte die Frau Reichert  aus
Mannheim ist.

Gmeinweiler, OA. Welzheim, 23. Juli.
(B r a n d st i f t e r f e st g e n o m m e n.) In
der Feldscheune des Karl H u d e l m a i e r isi
Feuer  ansgebrochen . Tie Feldscheune mit
rund 200 Zentner Heu  und landwirt¬
schaftlichen Geräten wurden vernichtet.
Als Ursache des Brandes wurde durch das
Landjägerstationskommando Welzheim
Brandstiftung  festgestellt und der
Täter ermittelt.

A«s Stadt «ad Land
Nagold, den 24. Juli 1936

Die Liebe und der Friede brauchen Ent¬
fernungen.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichs- und preußische Minister des

Innern hat den Landrat Nagel  in die Land¬
ratstelle in Göppingen eingewiesen.

Der Herr Finanzminister hat den Bezirks-
baumeister Schaupp beim Bezirksbauamt Ra¬
vensburg zum Bezirksbauamt Calw  versetzt.

3m Sommerlager Nagold herzlich
willkommen!

Heute gegen abend treffen die ersten 200
schwäbischen Erzieher  aus den Kreisen
Maulbronn. Neckarsulm und Heilbronn in Na¬
gold ein. um das hiesige Sommerlager zu bezie¬
he». Das Seminar hat seine Pforten geöffnet,
Kameraden aus dem Kreis Nagold haben die
nötigen Vorbereitungsarbeiten geleistet und Na¬
golds schöne Umgebung ist bereit, den Sommer¬
schulungsteilnehmern unvergeßliche Tage der
Kameradschaft und der Erholung zu schenken. Wir
heißen die Erzieher herzlich willkommen in un¬
serem Städtchen. Wenn morgen früh bei der
Flaggenparade das Symbol des Dritten Reiches
an den Masten vor dem Seminar emporsteigt,
wird sich die gesamte Bevölkerung Nagolds darü¬
ber klar sein, daß sich für Nagold ein Ereignis
von weittragender Bedeutung abspielt.

Ausflug der Sattler « und
Tapezier -Innung

Auf Anregung der Handwerkskammer, daß zum
Ausbau des Handwerks nicht nur gute Fertig¬
keiten gehören, sondern ebenso wichtig die Kennt¬
nisse der Rohmaterialien sind, folgte die Satt¬
ler- und Tapezier-Innung des Bezirks einer
Einladung der deutschen Linoleum-Werke Bietig¬
heim und der Tapetenfabrik Bammental zum
Besuch ihrer Betriebe. Die Beteiligung fast aller
Mitglieder, teils mit Frauen , bewies das große
Interesse. Unter fachmännischer Führung wurde
der ganze Werdegang vom Linoleum von den
Hauptrohprodukten Kork- und Leinöl bis zur
Fertigware vorgeführt, ebenso vom bedruckten
Linoleum und Stragula . Die Propagandaabtei¬
lung für Entwürfe und Versand boten Bilder
deutschen Fleißes. Tüchtigkeit und Sauberkeit.
Nach der Bewirtung durch die Firma ging es
dem Neckartal entlang in die Tapetenfabrik
Bammental, hier bot sich in dem älteren Werk

! äußerlich nicht der überwältigende Eindruck wie
: in Bietigheim, doch wurde auch hier die Entste-
^ hung der Tapeten von der billigen bis zur fein¬

sten Velourtapete gezeigt. Um nicht die schöne,
> viel besungene Stadt Heidelberg unberüht zu
! lassen, wurde auch dieser Weg nicht gescheut.
! Welch herliches Bild „Alt Heidelberg du feine".
! In Wiesloch bei unserem Landsmann Albert
§ Rauser wurden wir überaus reichlich bewirtet.
! Nach glücklicher Heimfahrt verabschiedete man
! sich als gute Arbeitskameraden, beseelt von dem

Wunsche, daß das Gesehene jedem Ansporn sei.
die Berufsehre zu wahren.

Weiter unbeständig
Auch die neue „Zehntägige" bringt kein

besseres Wetter
Die letzte zehntägige Wettervor¬

hersage  der Forschungsstelle für lang¬
fristige Witterungsvorhersage des Reichs-

§ amts für Wetterdienst  hat ziemlich
genau gestimmt. Bald war es schön, bald
regnete es, aber die Regentropfen waren im
ganzen doch stärker vertreten als die Sonnen¬
strahlen. Es will uns fast melancholisch stim¬
men, daß auch die neue Vorhersage kein
besseres Wetter  ankündigt . Trösten
wir uns aber deswegen: Es muß doch
Sommer werden.  Im einzelnen meldet
die Witterungsvorhersage folgendes:

Die am Ende der vergangenen Woche ein¬
getretene Wetterbesterung hat den beiden
letzten Voraussagen entsprechend nur wenige
Tage angehalten , Es besteht unbestän¬
dige  W i t t e r u n g , die im Laufe der näch¬
sten zehn Tage keine wesentliche
Aenderung  erfahren wird . Wohl ist mit
vorübergehenden Besserungen zu rechnen,
doch bleibt das Gesamtgepräge der Witterung
unbeständig, bei schwankenden Temperaturen
mäßig kühl und zu Regenfällen geneigt. Es
ist zu erwarten , daß das Wetter in Süd¬
deutschland,  sowie Schlesien etwas
besser  sein wird als im übrigen Deutsch¬
land , doch sind anderseits am Nordrand den
Alpen häufig stärkere Regenfälle  zu
erwarten . Die Zahl der Tage mit Nieder¬
schlag wird meistenorts 5. in manchen Gegen¬
den bis zu 8 betragen . Die Sonnenschein-
dauer wird fast überall zwischen 50 und
80 Stunden liegen

G«te Wanken Men sich bezahlt!
Wo lützt sich der Verkehr verbessern? — Beobachtungen und Ratschläge werden

gesucht. — Heber 500 Geldpreise
Du bist alter Kraftwagenfahrer. Dir kann

man nichts mehr vormachen, du arbeitest dich
durch das dickste Verkehrsgewühl hindurch, du
kennst die Tücken dieser und jener Ecke, du hast
deine Patentkniffe, uin Gefahren auszuweichen,
du wüßtest allerlei nichtige Ergänzungen für
die Reichestraßenverkehrsordnnng. dich könnien
sie als Fahrlehrer für die Fortgeschrittenen ein--
setzen Du würdest ihnen zeigen, wie man an¬
ständig fährt, ohne dabei viel Zeit zu verlie¬
ren. Du könntest deinen Nachbarn gute Tips
geben, wie sie auf einem scheinbaren Umweg
viel schneller in die Stadt kommen. Du könn¬
test diesem Führer getrost prophezeien, daß er
binnen kurzem einen Federbruch haben wird,
und jenem, daß er bei seiner Fahrweise frü¬
her oder später unweigerlich einen Zusammen¬
stoß haben wird. Einem dritten sagst du mit
Recht voraus, daß er bei seiner Fahrtechnik
(die nicht vorhanden ist) den Wagen sehr bald
reis für den Schlachthof macht.

Warum behältst du das alles für dich?
Glaubst du. es sei ein großer Unterschied für
dich - wenn du demnächst von einem dieser
Fahrer über den Haufen gekarrt wirst . daß
du selbst völlig unschuldig bist? Wenn man ein
Krüppel ist oder tot, dann hat man nicht viel
davon, daß ein anderer dran schuld war ! Es
kann der Beste nicht in Frieden leben . . .

Jeder Straßenbenutzer muß nicht nur auf

sich selbst achten, es liegt zugleich in seinein
ureigensten Interesse, daß auch jeder andere
Verkehrsteilnehmer die Anstandsregeln der
Straße kennt und beachtet. Man muß sich auf
der Straße unbedingt aufeinander verlassen kön¬
nen ; ohne diese Sicherheit wird es unmöglich
sein, die Riesenzahl der Unfälle zu senken.

Warum also behältst du alle seine Weisheilen
für dich? Gib sie preis, du schadest dir nicht,
sondern du hilfst anderen und damit zugleich
wieder dir selbst! Habe keine Angst, daß man
dich etwa auslachen oder sortschicken könnte,
daß man sich aufs hohe Roß setzte und keinen
Rat annehmen wollte: Deine Aeußerungen wer¬
den sogar dringend gewünscht, und wenn sie sich
als brauchbar erweisen. - gut bezahlt!

Es müssen natürlich keineswegs nur Anregun¬
gen für den Kraftfahrer sein. Da sind die Rad¬
fahrer, die Sorgenkinder des Verkehrs. Man
tut ihnen Unrecht, wenn man ihnen immer un¬
sicheres Fahren vorwirft. Sie befinden sich nun
einmal im labilen Gleichgewicht, sind außer¬
dem der Kreiselwirkung unterworfen, also kei¬
neswegs unbedingte Herren ihrer Bewegung.
Sie können nicht ohne weiteres anhalten und
weiterfahren, sie mssen absteigen. oder sich zu¬
mindest halb umkippen lassen. Das Fahrrad ist
schuld, nicht der Radfahrer. Aber das Fahrrad
ist zugleich das verbreitetste Volksverkehrs-

Wo sollen sie ihr müdes Haupt hinlegen?
Für das Untergausportfest des BdM am Samstag und Sonntag , den 23.

und 26. 7. 36 werden noch dringend Privatquartiere ohne Mittagessen benötigt.
Es wird gebeten, Quartiere bei der Kreisleitung bis spätestens Samstag vor¬
mittag 11 Uhr anzumelden.

SchMMBre«

Krcisstab und pol. Leiter der Bereitschaft Nagold
Heute abend 7.45 Uhr Stadtacker. Uebung für

SA.-Sportabzeichen. Der Bereitschastsleiter.

»)s.. ^V.. nun., M.
An alle BdM.- und JM .-Ringführerinnen

des Untergaues 128
Betr . Freizeitlager

Ich möchte darauf Hinweisen, daß im Freizeir-
lager Kniebis (Jungmädel ) für die Zeit vom
1 15. 8. 1936 wegen Ueberfüllung niemand
mehr ausgenommen werden kann. Die Neuan¬
meldungen zur Aufnahme ab 15. 8. 36 sind so¬
fort an den Untergau einzusenden, da auch von
anderen Untergauen dauernd Anfragen kommen
wegen Unterbringung in unserem Lager.

Jedes Mädel hat in das Lager außer den in
der Liste angeführten Sachen mitzubringen:
1 Schlafsack und ein Leintuch oder 2 Leintücher.

Die llntergauführerin.
BdM.- Standort Nagold

Heute abend 8 Uhr tritt die Wettkampf-Mann¬
schaft aus dem Hindenburgplatzan.

» Sportwartin.

mittel und vorderhand vollkommen unentbehr¬
lich.

Also muß das Radfahrerproblem irgendwie
gelöst werden. Zwar sind überall in Deutsch¬
land eigene Wege für die Radler im Vau. Aber
es wird niemals möglich sein jedenfalls in
absehbarer Zeit jede Bahn mit .eigenem Rad¬
fahrweg zu versehen. Also darf man sich nicht
aufs Abwarten beschränken. Und da gibt es
bestimmt viele Radler , die sich immer wieder
sagen: Also warum nur wird das nicht so oder
so gemacht? Wie einfach wäre es, wenn die
Kraftwagen sich so und so verhielten. - Bis¬
her haben sie es für sich behalten, und es gab
eine immer neue Verbitterung. Jetzt sollen sie
reden. Man bittet sie darum, und man belohnt
ihre guten Ratschläge mit Geldpreisen.

Schließlich die Fußgänger. Sie sind vielleicht
die wertvollsten, weil am Fährverkehr unbetei-
ligsten Beobachter. Sie können wertvolle Hin¬
weise geben und die einzelnen Verkehrsmittel
gegeneinander abwägen. Weiter die Straßen¬
bahn- und die Omnibusschaffner, die Pferde¬
kutscher und Handkarrenbesitzer, die Motoradler
und Lastwagenfahrer. Alle Verkehrsteilnehmer
sind aufgefordert, ihre Wahrnehmungen mitzu¬
teilen. Es kann auch die Bezeichnung einer ein¬
zelnen Verkehrsfalle sein, einer unpraktischen
Einrichtung, einer unnötigen Stockung.

Die Zeitschrift der Reichsarbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung„Kampf der Gefahr!" verlän¬
gert ihr im Aprilheft veröffentlichtes Preisaus¬
schreiben bis zum 30. September und bringt im
Juliheft nochmals die Bedingungen. Es sei nur
kurz gesagt, daß über 500 Preise im Gesamtwert
von 5000 Mark ausgesetzt sind und die Meldun¬
gen über Verkehrsverbesserungen auf jedem deut¬
schen Polizeirevier abgegeben werden können.

Jeder Volksgenosse
besucht das„Schwarzwald¬
lager" des Bannes 126 in
Allheim bei Horb!

Schon jetzt Ansnahmesonntage für
Weihnachten 1936 bestimmt

Damit die Verwaltungsbehörden übersehen
können, wieviel Ausnahmesonntagezur Freiga¬
be aus anderen Anlässen noch zur Verfügung
stehen, hat der Reichsarbeitsminister die Frei¬
gabe der Ausnahmesonntage vor Weihnachten
1936 bereits geregelt. Es bleibt bei den Grund¬
sätzen des Vorjahres, wonach die zwischen dem
8. und 24. Dezember liegenden Sonntage als
Verkehrssonntage freizugeben sind. Danach kommt
für 1936 nur die Freigabe von zwei Ausnahme¬
sonntagen vor Weihnachten in Frage.

Ein Augenzeuge über den Brücken«
einsturz bei Ditzingen

Ein Augenzeuge berichtet uns über bas
Unglück folgendes: „Ich fuhr mit meinem
Bekannten im Auto auf ber Straße, als wir
plötzlich ein donnerähnliches Geräusch hör¬
ten. Wir hielten und glaubten zuerst, es
wäre etwas am Wagen passiert, bis ich dann
etwa 200 Meter vor uns eine riesige Staub¬
wolke aufsteigen sah. Wir fuhren noch einige
Meter weiter und bemerkten, wie eben die
letzten Stücke der großen Brücke zusammen¬
brachen. Wären wir nur sünf Sekunden
früher gekommen, dann wäre die Brücke ge¬
rade über uns zusammengebrochen. Fast im
darauffolgenden Augenblick bemerkte ich die
Lichter einer fahrenden Lokomotive. Ich rief
noch meinem Freunde zu, Mensch, die Loko¬
motive fährt ja gerade in den Trümmer¬
haufen, und richtig, im selben Moment hörte
man einen starken Krach, eine Dampswolke
stieg auf und dann war es still. Wir stiePn
aus dem Wagen und eilten den Hang hin¬
auf, wo uns dann der Heizer in verletztem
Zustande entgegenkam. Wir nahmen ihn in
unseren Wagen und fuhren ihn sofort ins
Krankenhaus. Unterwegs beauftragte ich
noch einen Motorradfahrer, der nächstgelege¬
nen Bahnstation das Unglück zu melden, da-
mit kein weiterer Zug mehr abgelassen wird."
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Slympia Nanner ist da;
Auch Türk««, Chinesen und Afghanen

Berlin , 23. Juli.
Lausende empfingen am Donnerstag

jubelnd den deutschen Dampfer „Bremen"' in
Bremerhaven , mit dem mehrere tausend
Olhmpiagäste nach Deutschland gekommen
find, unten ihnen Oberst M. M. Garland.
das älteste Mitglied des Olympischen Aus¬
schusses, der daS Olympia -Banner , eingelötet
in eine Zinkkiste, die mit dem Sternenbanner
der Vereinigten Staaten umhüllt ist, mit
nach Deutschland brachte. Oberst M. M. Gar¬
land erklärte, daß er wisse, die Olympischen
Spiele 1936 in Berlin werden alles bisher
Dagewesene in Schatten stellen, denn das
Organisationstalent der Deutschen ist be¬
kannt und gibt alle Bürgschaft, daß Berlin
1936 ein wahres Olympia des Friedens wird.

In Berlin sind, festlich empfangen, die
110 Olympia-Kämpfer aus der Türkei, die
169 Olympiakämpfer aus China und die
24 Olympiakämpfer aus Afghanistan ein-
getrosten.

Am Nachmittag traf das Banner in Berlin
cn, wo Oberst M. M. Garland von einer
Reihe von amerikanischen und deutschen
Freunden des greisen Vorkämpfers der
Olympischen Spiele empfangen wurde.

Heute werden in Berlin mehr als 500
Olympia -Kämpfer aus den Vereinigten
Staaten erwartet.

Zur Zugenbliche ist noch Platz:
kk. Berlin, 23. Juli.

Wie das Olympia-Jugendunterkunftsamt
der Stadt Berlin mitteilt , ist es für Jugend¬
gruppen, die sich noch nicht für die Olym¬
pischen Spiele in Berlin angemeldet haben,
die höchste Zeit, wenn sie sich eine Unter¬
kunft sichern wollen. 2b 000 Betten in 450
Unterkunftshäusern stehen bereit. Das Kopf¬
geld beträgt 50 Pfennig, die Tagesverpfle¬
gung, bestehend aus Frühstück, kräftigem
Mittagessen und Abendbrot, kostet I.lO Mark.
Taufende von Anmeldungen liegen bereits
vor.

Newelsaufnahme im Baugruben¬
prozeß abgeschlossen

Berlin, 23. Juli.
Nach Ablauf von 16 Verhandlungswochen

konnte die Beweisaufnahme im Berliner Bau¬
unglücksprozeß am Donnerstag im wesent¬
lichen abgeschlossen werden. Da am Freitag
die planmäßige Sitzung ausfällt , wird der vor-
aussichtlich letzte Zeuge erst am kommenden
Dienstag vernommen werden. Das Gericht
hofft, im Verlauf der Dienstagverhandlung
in den nächsten Verfahrensabschnitt, die Er¬
stattung der Sachverständigengutachten, ein-
treten zu können.

Betten noch ausreichend vorhanden!
Berlin , 23. Juli.

Die Zentralstelle des Olhmpiaverkehrs-
und Ouartieramtes hat eine für alle Olym¬
piagäste wichtige Bekanntmachung erlassen,
aus der hervorgeht, daß entgegen anders
lautenden Nachrichten zu den Olympischen
Spielen, abgesehen von den mehr als
250 000 Privatquartieren auch in den Ber-

Freitag. den 24. Juli 1938
liner Hotels und Pensionen noch ausreichend
Zimmer verfügbar sind. Weiter wird drin-
gend geraten, sich bei der allein amtlichen
Vermittlungsstelle für die Hotel- und Pen-
sinosbetten, dem Zentralen Olympia -Ver¬
kehrs- und Ouartieramt Berlin , Am Müh¬
lendamm 1, rechtzeitig durch Bestellschein
anzumelden und den besonderen Wunsch um
Unterbringung in einem Hotel oder einer
Pension ausdrücklichzu erwähnen . Die Ver¬
mittlungsgebühr je Bett beträgt 2 RM. und
ist gleichzeitig mit, der Einsendung des Be¬
stellscheines auf Postscheckkonto 7400 einzu¬
zahlen.

Schließlich wird darauf hingewiesen, daß
die Gemeinschaftsquartiere in erster Linie
für die minderbemittelten Gäste des In - und
Auslandes gedacht sind. Bei einer Belegung
von weniger als 4 Tagen muß ein Zuschlag
von einer Reichsmark für Bettwäsche ent¬
richtet werden.

Zur Sicherung des Persönlichen Eigen¬
tums besteht in den Gemeinschastsquartieren
eine Versicherung. Auch die Bestellungen
für Gemeinschastsquartiere sind nur an das
Zentrale Olympia-Verkehrs- und Ouartier¬
amt , Berlin , Am Mühlendamm 1, zu
richten, bei gleichzeitiger Einzahlung der üb¬
lichen Vermittlungsgebühr von 2 RM.

Verkehrspolizist in olympischer Höhe
kk. Berlin , 23. Juli.

Verkehrsregelung aus dem Luftschiff —
das ist die allerneueste Errungenschaft deut¬
scher Organisation bei den Olympischen
Spielen in Berlin . Ein Offizier des Polizei¬
befehlsstabes für die 11. Olympischen Spiele
wird am 1. August bei der Eröffnungsfeier
im Luftschiff „Hindenburg " über der Stadt
kreuzen und seine Beobachtungen über die
Verkehrslage drahtlos an die Polizei weiter¬

geben. Gleichzeitig werden über den gesamten
Verlauf des Bodenverkehrs Aufnahmen ge¬
macht, um Erfahrungen für zukünftige Fälle
zu sammeln.

Zelephonlntervlew Wer io«ool<m
Berlin . 23. Juli.

Aus über 10 000 Kilometer Entfernung
wurde der Neichssportführer von Tscha m-
mer und Osten  am Donnerstag von
einem Vertreter der japanischen Nachrichten¬
stelle Domei aus Tokio interviewt . Der
Neichssportführer wies in dieser klar ver¬
ständlichen Fernunterhaltung darauf hin.
daß die ll . Olympischen Spiele mit einer
Beteiligung von 53 Nationen und mehr als
6000 Olympia-Kämpfern das größte Sport-
rreignis aller Zeiten sind; der olympische
Gedanke hat einen triumphalen Sieg davon¬
getragen. Er schilderte die gigantische Größe
der Kampfstätten, in denen mit einer täg¬
lichen Zuschauerzahl von 200 000 bis 300 000
zu rechnen ist, und die einzigartige Unter¬
bringung der Kampfer im Olympischen Dorf.
Er erwähnte auch das vorbildliche sportliche
Verhalten der japanischen Mannschaft, die
allseitige Bewunderung erregt.

sorgen der Kerren Abgeordneten
og. London, 23. Juli.

Englands Abgeordnete haben die verschie¬
dentlich ten Sorgen . Der Herr Abgeordnete
Mander  fragte kürzlich den Innenminister,
ob eine ausreichende Anzahl von Gasmasken
für den Fall eines Luftangriffes auf London
auch im Parlamentsgebäude bereitgestellt ist
Als der Unterstaatssekretär im Innenministe¬
rium erwiderte, daß derartige Maßnahmen ge¬
plant seien, wünschte ein Fraktionskolleqe des
ersten Fragestellers auch noch die Ausbildungder Nnterhcmsmitgliedermit Gasmasken

I Erzeugergroßmärkte. Kreßbronn  a . B.:
I Kirschen süß 54—64, Brennkirschen 16 bis

18, Johannisbeeren 26 Rpf. je Kg., gr. Busch¬
bohnen 20 Rpf. d. Kg. — Meckenbeuren:
Kirschen 50—62, Johannisbeeren 28 Rpf.
das Kg.

Fohlenmarkt in Laupheim. Der Pferdezucht-
Verein Norische Richtung hielt in Verbindung
mit dem Jakobimarkt seinen 2. Fohlenmarktab. Es waren etwa 80 Muttertiere und
84 Hengst- und Stutfohlen zugeführt. Als
Gäste waren erschienen Landesoberstallmeister
Storz , Marbach, PferdezuchtinspektorLandes-
Oekoiwmie-Rat Gabriel, Schwäb. Gmünd,
Landrat Alber, Bezirksbauernführer Gehring,
Ochsenhausen. Der Handel ging anfangs schlep¬
pend, doch wurden bis zum Schluß des Mark¬
tes etwa 80 Prozent der aufgetriebenen Fohlen
verkauft. An Preisen wurden bezahlt zwischen450 bis 800 RM.

Fruchtprcise. Wangen  i . A.: Roggen 8.80
bis 9.20, Gerste 8.80—9.20 RM . je Zentner.

Schweinepreise. Dischingen,  OA . Neres-
heim: Milchschweine 16—24 RM . — I l s -
seid,  OA . Besiigheim: Milchschweine 22 bis
29 RM . je Stück.

Viehmärkte. Biberach : Arbeitsochsen 400'
bis 630, trächtige Kalbeln 350—620, Anstell¬
vieh 140—340 RM . — Hechingen:  Rin¬
der 130—360, tr . Kalbinnen und Kühe 500»
bis 650 RM . — Weilderstadt:  Kühe
300—720, Kalbeln 410—760, Einstellvieh 130bis 375 RM.

Schweinemärkte. Biberach:  Milchschweine
20—28, Läufer 35—50, Mutterschweine 100
bis 153 RM .— Hechingen:  Milchschweine
22—27 RM . — Obersontheim:  Milch,
schweine 20—33 RM . — Wangen  i . A.:
Ferkel 15—25 RM . — Weilderstadtr
Läufer 35—80, Milchschweine 15—33 RM . —
Winter st etten st adt:  Ferkel 24—40
RM . — Creglingen:  Milchschweine 21bis 27 RM.

Neues Konkursverfahren. Firma Supera-
lith Komm.-Ges. Mährle L Cie., Herstellung
und Vertrieb von Holzfaserleichtbaulatten, Bai-
hingen a. F . — AufgehobenesKonkursverfah¬
ren. Firma Gebr. Schlenker, offene Handels¬
gesellschaft, Ziegelwerke in Schwenningen am
Neckar.; Eugen Schlenker, Kaufmann in
Schwenningen; Bruno Schlenker, Kaufmann
in Schwenningen.

Gestorbene: Adolf Hauber. Hotelier. 30 Jahre,
Herrenalb / Bernhard Scholl. Amtsge¬
richtsdirektor a. D., Ottenhausen  Kreis
Neuenbürg.

Voraussichtliche Witterung : Zeitweise aus¬
frischende, südwestliche bis westliche Winde,
zunächst nach vorübergehender Aufheiterung
wieder zunehmende Bewölkung und beson¬
ders im Norden auch Regenfälle, zum Teil
gewitteriger Art, dann wieder gelegentlich
aufheiternd , anfangs warm, später wieder
Abkühlung.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold„
Hauptschristleiter und verantwortlich für dem
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen::

Hermann Eötz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 5 gültig / »
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Handel und Verkehr
8tutlNsitvr - 8 « I,I » ol,tv1 « Iiinai ' Ikt

Auftrieb : 4 Ochsen, 21 Bullen, 58 Kühe, 21 Färsen, 166 Kälber, 704 Schweine, 1 Schaf;alles verkauft.

Ochsen
«j oollfleischige, ausgemästete

1. jüngere
2. ältere

bs sonstige oollfleischige
o> fleisch.
ck>

Bul
ch,ge

genährte . . . , .gering
e n

»1 üngere, vollfleischige . .
d) sonnige vollfleischige .
es fleischige . .
ck> gering genährte , H , ,

Kühe
»>
d>
<->

Für

üngere. vollfleischige
duftige vollsleis
ieischige

ck> gering genährte
»»I »
«»»»

en (Kalbinnen)
») vollfleischige, ausgemästele
d) vollfleischige . . . . . . . .

23. 7. 21. 7.
Fresser

mäßig genährte? Jungvieh ,
Kälber

LL. 7. 21. 7.

— -44 a> beste Most- und Saugkälber 58—62 58- 61— di mittlere Blast, u. Saugkälber 56—58 54 - 57— c> geringe Saugkälber . » , , » 52—55 49- 53

42 42
ck, geringe Kälber

Schweine
44- 43

88 — a> Fettschweine über 300 Pfd.
1. fette . ' . . 56,50 56.50

42
38
32
24

48
88
82

22—24

2. vollfleischige. .
d) 1 vollfieischlge 240—300 Pfd.
b> 2 oollfleischige 240—300 Pfd.
e> vollsleischige 200—240 Pfd.
ck> vollfleischige 160—200 Pfd.

56.50
55.50
54.50
52.50
50.50

56.50
55.50
54.50
52.50
50.50

e> fleischige 120- 160 Pfd. 50.50 —
48 42—43 Sauen I. fette . . . . . . . . 55,50 53-55,50
38 — 2. andere — —

«Bei obigen Biehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten Schwund«Händlerprovision: demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen,-
Marktverkauf:  Großvieh zugetcilt, Kälber belebt, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischmarkt. Kuhfleischs) 72—75;
Kalbfleischk) 96—100. c) 90—95; Hammelfleisch
d) 90; Schweinefleischb) 74 RM.

Marktverlaus:  Kuhfleisch belebt, Kalbfl
eisch ruhig, Schweinefleisch lebhaft, Hammelfleisch
ruhig.

LlKSHlLVLI »» 8 « I » aUL LII
iw 6a8lkau8 LTU» Vfalüdoru
am 8 am 81 ss , cken 25. Juli von 14—20 Iltir
um 8ous1s8l , cksn 26. lall von 11—19 Okr
lecker, cksr ei» Lixendsim besilrsn möodle , sollte ckiese rsick-knltigv Lockelisednn kssnoken . In kostenloser nnck vsrlrnnlivlier
kerstnnx sollen v̂lr ckuroll nmkassenckes ^nsekauanxsoirclerial
cken>7ex reixvn , cker rnm sotiulcköntdeien Rixsnkeiiu lütirt.
vM8MliS88e kemeln8vkstt äer klkülläe M8l6llrvt

l» Imcktrixsdnrx-IVürlt.
Allein lm Okeramt kiaxoick Kake» vir bis Keule soko» rnnä 72 Rlxvnkeiiue mit einerXnteilnnxssnmm« von über 880 000.— RA. ilnaniriert . I» Ventsoklanü käme» soko» über
16900 8parer cknrod ckle 6ckk. » itstenrot in cken itesitr eines Rixenkeims . 239 Lilliouen RA.sinck bereits roxeteiit . Resnoksu 8i« unsere Veranstaltung lm Eastkaas rnm IValckkorn.oes Llotrlll krsl!

klar 2 laxe!

dIUtiauv»
MhiiergWeii vernicklet
vnrckeu sedon mit ck.8aldeustiit

er virck naek Ikoen Kellen.
Liniaek sinixs laxe ankstrel
eben - sokon sekätsu siokRorn
ksnr u. Rüdneranxev r-st - nnck
svkmsrnlos nk kreis IVkkx.

Hersteller : tValter Liidusr L 6o..
Odsrnenlauä örsw . 48

Vorstackt-Vrox . Aiilx Retsvks

Versteigerung
Samstag »den 25. Juli , nach¬

mittags 2 Uhr kommen folgende
Gegenstände zum Verkauf:

1Bastelhobelbank.verschied.
Tische, ältere Kasten, Kin¬
dertisch mit Bank , Leiter-
wägele, Hackklotzn. allgem.
Hausrat . 1275

Wilhelm Gutekunst
Auktionator, Haiterbacherstraße

IB» 8 vitlslellv Organ
Svr XI . « I^ oiplsvlrei , Spiele ISS«
ist stets kür LO Rkx. vorrätix in cksr
Siiolilismliung v . V 2 Xl 8 S «

Morgen Samstag

MWK-
AllSMhM

in Grüniugers Kalkwerk
Nagold  1278

Eine 28 Wochen trächtige, starke

Nutz- und
Schaffkuh
sowie eine trächt.

Kalbel verkauft
Gottlob Borkhart

1270 Miudersbach

Wer Iiilhl illsttien
kommt bei der Kundschaft
in Dergeffeuheit

^ ^»ousa

sokolgoslslisi',
glüsklistisv , bswsg-

^ ^ usbsvuock  sobünsnwsncisn,
ckuvsti rein pklscml., cmsobscilloti.

vom ldosisntsbon. /̂ Ipli'sdscrst/dekvsk'rv.
Xsin Iss I l,sisbt sinrunskmsn I

vsststigsn uns ckscikvse. Euncksn.
3fssb konrsntnisnt , Zusssnst
spsnssm l 6O Lt. bsicg. lllVI2.75
3003t . pskg .Edä 10.—. bsbsn
B ock. Täree öco-«c«.

Die Zeitschrift für alle, di«
Narur und Heimat lieben

Vierteljährlich,

3 slsrkv Nslls
unü sin vuek

- >Vi§rso, 8II6ung
vncNlntsskoltvng-

nur kröl 1 . SS
/ »

Probehefte kostenl», durch,

SucdlisiiiiliiU lsiM, iisPfü

1277 Vösingen, den 23. Juli 1936

Todes - Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern

lieben, unvergeßlichen Vater, Großvater und
Schwiegervater

MW MO Landwirt
im Alter von nahezu 79 Jahren zu sich in dieewige Heimat abzurufen.

In tiefer Trauer:
Georg, Mast mit Familie
Karl Mast mit Familie
Eugen Mast

Die Beerdigung findet am Samstag um 3 Uhr
statt.

ckurcli
klielilisilülg. Lskvk

Zugelaufen
ist mir ein

Dachshund
(schwarz und gelb). Gegen Ein¬
rückungsgebühr und Futtergeld
abzuholen innerhalb8 Tagen bei

Ehr. Stickel. Gipser, Walddorf.

MlltthNlld
mimst»

(vor Ankauf wird gewarnt).
Jakob Nestle«

1279 Nagold

Seite 5

M<

.Wan
scheu <
Aufstie
dieses
seiner
der Ei
der Ai
Boden!
Möglw
Das is
blutige
m sen,
,m Vo
der Tl
und K-
tete, c,
lung s
nahm
in eine
den Vc
allen L
den wi
standen
lösen ,
erschöp
gezänk
europä
Nischei
rung L
Ausgab
auch, i
striestä!
aus N
Fahner
tion vo
später
Marxist
sen. In
nalister
der Ag
Haupt
aber n
der W>
xismus
toben k

Die
Madrid
den gle
stürzt >
mußten
des eig
die koi
weite f

Und
die Ue^
die jetzt
wirtschc
lösen >
dem AI
ständisc
das Vr
Erfolge
dem Sk
weisen,
russische
die vor
wasfnet
Dieser!
können,
Spiel k
geht sm
der am
Ausruf
völkeru^
neu un!
stand z>
Lenin u
davon
nicht in
derer L

Prop!
bare Sc
„Kriegs
ordentli
Dinge ;
Marxist
Grenze
Spaniei
Und da;
hundert
und led
lebt, eir
Sonne
der des
gen die
großen
die eins
rischen
Und un

astatisch
Marian>
sen, für
1899 an
lang tr
Land di
Erneuer
Spaniel
den Rei
gen, zu
rung ai
aber bri
lebt SP:
Sprach,
schenkt;

Heute
nien  ^
daß es s
afrikani
1906, de
land , be
zialen ?
gibt ein



Nagolder Tagblatt „Der Gesellschaften Freitag , den 24. Zull 1838
Freitag, den 24. Juli 1938

te. Kreßbronn  a . B.r
l, Brennkirschen 16 bis
26 Rpf. je Kg., gr. Busch-
g. — M e cke n b eu re n:
Zohaiinisbeereii 28 Rpf.

inpheim. Der Pferdezucht-
tung hielt in Verbindung
kt seinen 2. Fohlenmarkt
va 80 Muttertiere und
utfohlen zugeführt. Als
:en Landesoberstallmeister
wdezuchtinspektor Landes-
briel, Schwab. Gmünd,
cksbauernführer Gehring,
andel ging anfangs schlep-
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Marsch«ach Ma- ri-
Lotsclieilienclo PsZs kür Lpsuieu

Von 1. vnolU

.Wann endlich wird es der sungen spani¬
schen Generation gelingen, den nationalen
Aufstieg zu sichern und wann endlich wird
dieses langsam erweckte Volk den Weg zu
seiner eigenen kulturellen Mission, nämlich
der Eroberung seines eigenen Landes und
der Ausschöpfung seiner eigenen Blut - und
Bodenkräfte finden, die in so tausendfältiger
Möglichkeit seit Jahrhunderten brach liegen.
Das ist die Frage , die auch heute, da ein
blutiger Ausruhr das herrliche sonnige Land
in seinen Grundfesten erschüttert, wiederum
im Vordergrund steht. Als vor fünf Jahren
der Thron der Bourbonen gestürzt wurde
und König Alsons aus seinem Lande flüch¬
tete, erhoffte das spanische Volk die Erfül¬
lung seines Traumes und auch die Welt
nahm an. daß Spanien aus dem Schwelgen
in einer ruhmreichen aber weit zurückliegen¬
den Vergangenheit erwacht sei und sich mit
allen Kräften seinen Aufbauarbeiten zuwen¬
den würde. Aber die Männer , die es ver¬
standen hatten , die Fesseln der Dynastie zu
lösen und den nationalen Geist zu wecken,
erschöpften ihre Kräfte sehr bald in Partei¬
gezänk und erkannten nicht, daß die den
europäischen Staaten entlehnte republika¬
nische Staatsform unmöglich die Durchfüh¬
rung der wichtigen materiellen und ideellen
Aufgaben sicherte, und es entging ihnen
auch, daß die Arbeiterschaft in den Jndu-
striestädten von kommunistischenSendlingen
aus Moskau verhetzt wurde. Unter den
Fahnen des Nationalismus hat die Revolu¬
tion vom Jahre 1931 gesiegt und drei Jahre
später mußten diese Männer dem radikalen
marxistischen Flügel die Negierung überlas¬
sen. In dieser kurzen Zeit war es den Ratio-
nalisten nicht gelungen, das Riesenproblcm
der Agrarreform und die soziale Frage über¬
haupt zu lösen. Die folgenden Jahre haben
aber mit aller Deutlichkeit gezeigt, wohin
der Weg Spaniens führt , wenn der Mar¬
xismus in seiner krassesten Form sich aus-
toben kann.

Die Männer , die heute den Marsch nach
Madrid unternommen haben, entstammen
den gleichen Kreisen, die das Königstum ge¬
stürzt haben und die mit Bitternis erleben
mußten, daß der innere Umbau und Ausbau
des eigenen Landes durch den Linksruck und
die kommunistische Wühlarbeit wieder in
weite Ferne gerückt ist.

Und nur weil in den breiten Volksschichten
die Ueberzeugung durchgedrungen ist, daß
die jetzige marxistische Regierung die großen
wirtschaftlichen Fragen des Landes nicht zu
lösen vermag , sondern Spanien vollends
dem Abgrund zuführt , gelang es den Auf¬
ständischen, an der Spitze General Franco,
das Volk für ihre Sache zu gewinnen. Die
Erfolge, die die Nationalisten sowohl aus
dem Süden als auch im Norden melden, be¬
weisen, daß das junge Spanien die kommu¬
nistische Unterwühlung ablehnt und gegen
die von der Negierung in aller Eile be¬
waffnete Miliz mit dem Bajonett vorgeht.
Dieser Bruderkampf hätte vermieden werden
können, wenn Moskau die Hände nicht im
Spiel hätte . Die Einmischung der Sowjets
geht sogar so weit, daß der Moskauer Sen¬
der am Sonntag in spanischer Sprache einen
Aufruf an Spanien richtete, in dem die Be¬
völkerung aufgefordert wird , sich zu bewaff¬
nen und den Aufständischen schärfsten Wider¬
stand zu leisten. Und dann gelingt es einem
Lenin und Litwinow, die Völkerbundsmächte
davon zu „überzeugen", daß Moskau sich
nicht in die innerpolitischen Verhältnisse an-
derer Länder einmischen würde!

Prophezeien ist bekanntlich eine undank¬
bare Sache und auch bei der augenblicklichen
„Kriegslage" in Spanien läßt sich außer-
ordentlich schwer sagen, welchen Ausgang die
Dinge nehmen werden. Da aber zahlreiche
Marxistenführer bereits der französischen
Grenze zueilen, kann man hoffen, daß für
Spanien eine Wende zum Guten eintritt.
Und dazu ist es hohe Zeit, denn viele Jahr¬
hunderte hat Spanien ungenutzt versäumt
und lediglich von dem historischen Ruhm ge¬
lebt, ein Reich gewesen zu sein, „in dem die
Sonne niemals unterging ". Als im Dezem-
ber des Jahres 1898 Spanien im Krieg ge-
gen die Vereinigten Staaten seine letzten
großen überseeischen Besitzungen verlor , war
die einflußreiche Weltmachtstellung der ibe-
rischen Halbinsel endgültig vorbei.
Und um seine Kriegsschuld abzudecken, ent¬
schloß sich die Regierung, den Rest ihrer ost-
asiatischen Kolonien, die Karolinen und
Marianen , die keinen Gewinn mehr abwar-
sen, für 25 Millionen Pesetas im Februar
1899 an Deutschland abzutreten . Aber es ge-
lang trotz aller Anstrengungen nicht, dem
Land die Kraft zur inneren Sammlung und
Erneuerung zurückzubringen. Zu lang war
Spanien daran gewöhnt, aus fernen Welten
den Reichtum abzuschöpfen und heimzubrin¬
gen. zu lang waren seine Ziele auf Erobe-
rung abgestellt. In wenigen Jahrhunderten
aber brach diese Macht zusammen und heute
lebt Spanien nur noch von dem Ruhm, fein
Sprach , und Kulturgut der neuen Welt ge¬
schenkt zu haben.

Heute geht es also darum , daß Spa¬
nien sich endlich selbst entdeckt,
daß es sich umsteht im eigenen Land und das
afrikanische Abenteuer, das mit dem Jahr
1906, der Zuerkenntnis des Rifs durch Eng¬
land , begann, gegenüber vordringlicheren so-
zialen Aufgaben im Lande zurückstellt. Es
gibt einen Weg, um die Latifundien durch

Kleinbauern zu besiedeln und um die zahl¬
losen Trockentüler und Trockenzonen zu be¬
wässern. Tie Mauren , die viele Jahrhunderte
das Land beherrschten, haben Beispiele dafür
geliefert, wie das Land berieselt werden
kann. Wenn wir heute seststellen, daß Spa¬
nien Vieh und Fleischkonserven, Fette und
Schaftvolle einführt , dann weisen wir bereits
auf die Quellen der wirtschaftlichen Depres¬
sion hin. Es fehlt die Intensivierung der
Bodenkultur , es fehlt das gesunde Bauern¬
tum. Und wenn wir weiter darauf Hinweisen,
daß das „ägua kre8ca", das- frische Trink¬
wasser, in zahlreichen Orten Spaniens teurer
als Wein bezahlt werden muß und daß mehr
als 5000 Gemeinden das Trinkwasser von

weither in Fässern kommen lasten, dann
streifen wir eine der wichtigsten Aufgaben,
die vom Staat endlich in Angriff genommen
werden müssen.

Diese wenigen Beispiele führen wir nur
an , um zu zeigen, d'aß noch grundlegende
Reformen durchgeführt werdcii müssen. Wir
bezweifeln aber, daß die roten Zaren , die
im Lande herumziehen, die geeigneten Leute
sind, Spanien zu reformieren . Und wir sind
überzeugt, daß das spanische Volk einem
Franco , dem Bruder des bekannten Fliegers,
der im Jahre 1926 als erster von Spanien
nach Buenos Aires flog und als Nativnal-
held gefeiert wurde, mehr glaubt als den
Moskauscndling. u.

ältere Abmachungen Frankreichs anzuknüp¬
fen, deren Zweck unleugbar recht einseitig
war . Es ist ohne weiteres verständlich, daß
man in Berlin und anderswo dieses System
nicht für die geeignete Grundlage eines neuen
einigen Europas hält . Die Folgen dieses
Systems haben sich auch in der nächsten Um-
gebung Oesterreichs durch 17 Jahre nur
negativ und hinderlich ausgewirkt . Auch in
Oesterreich richtet sich daher alle Hoffnung
auf die neue Aufbaumethode.
Scharfe Kritik
an der französischen Politik

Der bevorstehenden Dreierbesprechungwird
in der italienischen Presse jede Bedeutung ab¬
gesprochen. Die „Tribuna " unterzieht die der
französischen Politik zugrunde liegenden Metho-
den einer scharfen Kritik. Für eine Konferenz,
von der man von vornherein wisse, daß sie
zum Scheitern verurteilt sei, bestehe keinerlei
Notwendigkeit. Die französisch-deutschen Be¬
ziehungen stehen im Mittelpunkt der europäi¬
schen Lage, aus der die Mitarbeit Italien-
nicht hcrausgebrochen werden könne. Wie ist»
so fragt das Blatt , unter diesen Umständen
eine Begegnung ohne die beiden Protagonisten
der europäischen Geschichte, ohne Deutschland
und Italien , denkbar? Andererseits lei da¬
französische Spiel unklar und der Wunsch
Frankreichs nach Verständigung mit Berlin
nicht überzeugend. Am Quai d'Orsay habe
man sich noch nicht Rechenschaft darüber ab¬
gelegt, daß mit dem Deutschland Hitlers nicht
die gleichen Methoden wie mit dem Deutsch¬
land der Vergangenheit angewandt ' werden
können. Frankreich müsse sich entscheiden und
doktrinäre Vorurteile bezw. universalistische
Pläne , die mehr oder weniger auf den Völker¬
bund zurückgehen, beiseite stellen. Das An¬
gebot eines Nichtangriffspaktes zwischen
Deutschland, Frankreich, Belgien und Holland,
das der Führer in seiner Reichstagsrede vom
7. März gemacht hatte, ist, wie das angesehene
römische Blatt weiter schreibt, noch niemals
vom Quai d'Orsay einer gründlichen Prüfung
unterzogen worden, obwohl von ihm vielleicht
der Friede Europas abhängt. Die damaligen
Vorschläge des Führers stellten also Frank¬
reich vor die ernsteste Verantwortung . Sie
bildeten den Brennpunkt in den deutsch-fran-
Mischen Beziehungen. Ausweichen heiße das
Problem nicht anpacken wollen.

England sehe die Gefahren der französischen
Haltung und versuche in den Grenzen des
Möglichen zu verhindern, daß Paris von der
auch für London gangbaren Hauptstraße ab¬
weiche. Das negative Programm Englands
für die Dreierbegegnung wolle vermeiden, daß
Frankreich mit einer aus der Nervosität ge¬
borenen Geste die Aussichten der Vorschläge
Hitlers gefährde, die London selbst in den
sicheren Hafen zu steuern versuche. Um jedoch
dieses Ergebnis zu erreichen, sei es, wie das
Blatt nochmals betont, notwendig, daß Deutsch¬
land und Italien am gleichen Verhandlungs¬
tisch zugegen sind und daß Paris sich zu den
Besprechungen mit einer anderen Gesinnung
einfinde.

Gerettet mb- gestorben!
Furchtbare Tragödie in der Eiger-Rordwand

Bern,  22 . Juli.
Der von Wengen aus entsandten Berg¬

führergruppe, die di« seit vier Tagen in der
Eiger-Nordwand hängenden Alpinisten retten
sollte, gelang es, dem 17jährigen Kurtz , der
als einziger der vier Verunglückten nach
Lebenszeichen von sich gab, ein Teil zuzuwer¬
fen. So konnte sich dieser aus seiner gefähr¬
lichen Lage befreien. Er kroch bis auf S Meter
an die Rettungsmannschaft heran; dann blieb
er plötzlich reglos liegen.  Die Berg,
führer mußten feststellen, daß er wahrschein¬
lich infolge Erschöpfung verschieden  war.
Nach den letzten Mitteilungen, die er noch
während der Rettungsarbeiten de« Berg¬
führern machen konnte, soll einer seiner
Freunde dadurch erstickt fein, daß er sich im
Seil verfing. Der zweit« stürzt« ab und der
dritte erfror.

Die inzwischen mit einem Sonderflugzeug
und einem Sonderzug der Wangern-Jungsrau-
Bahn nach der Station Eiaergletfcher gekom¬
mene Rettungskolonne aus München hat nun¬
mehr die Bergung der vier Tote» eingeleitet.

Oberst Lindbergh ln Köln empfangen
Köln, 22. Juli.

Oberst Lindbergh,  der , wie gemeldet,
auf Einladung des Reichsministers der Luft¬
fahrt, Generaloberst Göring,  der deutschen
Luftwaffe und Luftfahrt einen Besuch äb-
statten wird, ist am Mittwochmittag um
13 Uhr auf seinem Fluge von London nach
Berlin im Kölner Flughafen zwischengelandet.
Zum Empfang des amerikanischen Ozeanflie¬
gers hatte sich der AttachL der amerikanischen
Botschaft in Berlin , Major König, «in-
aefun-den, der mit eigenem Flugzeug nach
Köln gekommen war . Außerdem erwartete
den amerikanischen Gast als Vertreter der
Kölner Stadtverwaltung Stadtkämmerer Dr.
Türk  und Vertreter des Luftamtes Köln.
Major König hieß Oberst Lindbergh nick seine
Gattin im Namen der amerikanischen Bot¬
schaft herzlich willkommen. Im Aufträge des
Kölner Oberbürgermeisters gab Stadtkäm¬
merer Dr . Türk seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß er auf seinem Fluge auch Köln be¬
rührt habe. Nach kurzem Imbiß im Flug-
hgfenrestaurant traten Oberst LindberO niÄ»

Will Sevilla«eldel Mlrtti der Regierung
Lissabon,  22 . Juli.

Der in den Händen der Aufständischen be¬
findliche Rundfunksender Sevilla teilte am
Mittwoch um 16 Uhr mit, daß dieMadri-
der Regierung soeben zurück-
gctreten  fei . An ihrer Stelle habe sich
ein revolutionärer Ausschuß  ge¬
bildet, der angeblich unter Führung
des Staatspräsidenten Azanu
stehen soll. Ferner berichtete der Sender
Sevilla , daß sich die Garnison von Badajoz
in der Nähe der portugiesischen Grenze jetzt
ebenfalls dem Militär angefchlofsen habe. Ter
Vormarsch des Generals Oueipo del Llano
gehe langsam vor sich, da die Truppen aus
Marokko verspätet eingctroffen seien.

Beschießung von Algeciras?
Havas meldet aus Tanger : Infolge des

Kampfes zwischen der regierungstreuen
Mannschaft des Panzerkreuzers „Jaime I."
und zwei Militärflugzeugen am Dienstag be¬
fürchtete man in Tanger ein Wiederaufleben
des Kampfes und die Möglichkeit, daß spa¬
nische Truppen die Grenze der Tangerzone
überschreiten. Der Tanger -Kontrollausschuß
hat daraufhin beschlossen, die Ueberwachung
der Konsulate den Landungstruppen der vor
Länger liegenden englischen, französischen
und italienischen Kriegsschiffe zu übertragen,
um so nicht nur den internationalen Charak¬
ter der neutralen Zone zu kennzeichnen, son¬
dern auch für den Ernstfall die örtliche Poli¬
zei von einer Ausgabe zu entlasten, die über
ihre Kräfte gehen würde.

Aus Gibraltar meldet Havas , drei spa¬
nische Kriegsschiffe seien vor Gibraltar vor
Anker gegangen. Man vermutet , daß sie am
Abend Algeciras zu beschießen»gedenken. Die
Besatzung hat nicht die Erlaubnis erhalten,
in Gibraltar an Land zu gehen.

Kommunistischer Blutrausch in Malaga
Außer den bereits gemeldeten Schiffs¬

bewegungen hat die englische Admiralität am
Mittwochvormittag zum Schutze englischen
Lebens und Eigentums in Spanien eine
Reihe weiterer Kriegsschiffe nach spanischen
Gewässern beordert. Der 10 OOO-Tonnen-Kreu-
zer „Devonshire" wird sich zu diesem Zweck
m Palma bereithalten, während der Kreuzer
„London" (gleichfalls 10 000 Tonnen) im
Laufe des heutigen Tages in Barcelona ein¬
trifft . Am Donnerstag werden ein Flottillen¬
führer und drei Zerstörer ebenfalls in Barce¬
lona eintreffen. Ein weiterer Flottillenführer
hat in Barcelona feine Anker geworfen. In
Gibraltar traf am Mittwoch der Zerstörer
„Shamrock" mit 40 britischen und mehreren
amerikanischen und französischen Staatsangehö-
rigert, vott Malaga kommend, ein.

Nach übereinstimmenden Aussagen der
Flüchtlinge brenntMalagaan  mehreren
Stellen. In den Straßen liegen Leichen und
überall sind die Spuren des Blutvergießens zu
sehen. Die Zahl der Toten wird auch hier auf
über 100 geschätzt. Eine namentlich genannte
englische Staatsangehörige schilderte dem Reu¬
ter-Vertreter in Gibraltar grauenhafte Einzel¬
heiten über eine kommunistische Mordtat . Die
Augenzeugin beobachtete, wie in Malaga eine
Gruppe von Kommunisten einen Mann , der
ein kleines Kind in den Armen hielt, zu Boden
stieß und den Unglücklichen mit etwa ein
Dutzend Schüsse tötete. Die Kommunisten
überließen den toten Vater und sein Kind
ihrem Schicksal. Aehnliche Greueltaten werden
gus anderen Teilen der Stadt berichtet.

Massenhinrichkungen in Madrid?
Nach einer Meldung der Nachrichtenagentur

Radio aus Madrid sollen sich etwa 160 000
Mann der 5 Kolonnen regierungstreuer Trup¬
pen, Zivilgarde und Miliz, verstärkt durch die
sozialistischen und kommunistischenJugend-
Vünde, von Madrid aus gegen Norden be¬
wegen. Flugzeuge begleiteten diese Kolonnen.
In einem Eiscnbahntunnel zwischen Madrid
und Burgos erwarte eine Abteilung des
Generals Molla die Ankunft der Regierungs¬
treuen, um sich ihnen zum Kampf zu stellen
und ihren Vormarsch zu verhindern. Die
gleiche Agentur meldet die Hinrichtung

al , lreicher Offiziere und Sal¬
aten/die  in der Nacht von Sonntag auf

Montag an dem Militäraufstand der Kaserne
von Lck Montana in Madrid teilgenommen
hatten. Sie habe unter der Bevölkerung der
Hauptstadt tiefe Erregung ausgelöst. Alle
Faschisten seien mit dem Rufe „ES lebe
Spanien " gefallen.

Neve Erfolge der MiMSrgrvppe
Der Sender von Pontevedra in Nord-Spa¬

nien teilt mit, daß die Militäraruvve die

Stadt in Besitz genommen und die dortige
Rote Miliz zerstreut hat . Mit der Besetzung
der Stadt Pontevedra ist dem Militär ein
zweiter wichtiger Sender in die Hände ge¬
fallen. Ter Regierungssender Barcelona hat
einen dringenden Aufruf an die Mitglieder
der Volksfront gerichtet, den Vormarsch der
„Faschisten" auf Barcelona zu verhindern.
Nach den Berichten der verschiedenen spani¬
schen Sender scheint es, daß sich nur noch
Madrid und Barcelona mit den
angrenzenden Gebieten in der
Gewalt der Regierung  befinden . An
der portugiesischen Grenze find in den Heu-
tigen Morgenstunden lange Automobilkolon-
nen mit Flüchtigen aus Madrid eingetroffen.
Die gestörte „Arbeiter -Olympiade"

Etwa 30 französische Sportler , die zur so¬
genannten Arbeiter-Olympiade nach Barce¬
lona kommen wollten, mußten die Nacht in
einem Zeltlager bei Port -Bon verbringen
und sich wieder nach der französischen Stadt
Port -Vendres zurückbegeben, wo sie den Ver¬
lauf der Ereignisse in Spanien abwarten
wollen.

Spanische Regier«««
meldet Einnahme vvn Zvledo

Madrid,  22 . Juli.
Die spanische Regierung teilt mit, daß die

von Madrid ausgefandten regierungstreuen
Truppen, unterstützt von Volksfrontmiliz und
Luftstreitkräften, Toledoeingenommen
hätten.  Der Alcazar, wo sich die Aufstän¬
dischen verschanzt hatten, befinde sich in den
Händen der Negierungstruppen . Es feien zahl¬
reiche Gefangene gemacht worden.

Auch die Stadt Guadalajara  nordöst¬
lich von Madrid soll sich wieder in den Hän¬
den der Regierung befinden. Die dortigen
Aufständischen seien geflohen. Ferner behauptet
die Regierung, daß die Nachricht von der Ein¬
nahme von San Sebastian durch die Auf¬
ständischen falsch sei. San Sebastian und ganz
Galicien sind angeblich fest in der Hand der
Negierung.

Zeitungsmeldungen zufolge betrug in Bar¬
celona die Zahl der Aufständischen 6000. Die
Zahl der Todesopfer der dortigen Kämpfe wiÄ
mit etwa 500 angegeben, die der Verletzten
mit 3000. Die Kämpfe spielten sich hauptsäch¬
lich um das Hauptfernsprechamt, die Kasernen
und das Hotel Colon ab.

ßMbmimzrWtttur''
Noch immer britisch-französischer Programm¬

gegensatz
London. 22. Juli.

Der britisch-französische Gegensatz hinsicht¬
lich der Aufgaben der Konferenz klafft immer
noch. Eine amtliche britische Erklärung hat
die Besprechung ausdrücklich als Vorberei¬
tungskonferenz bezeichnet, die das Gelände
für eine Fünfmächtekonferenz, an der auch
das Deutsche Reich und Italien teilnehmen,
freizumachen hat . Die Aufgabe der Fünf-
mächtekonserenz soll eine Regelung im Westen
sein, die Hauptaufgabe aber eine europäische
Gesamtregelung. Mit weniger werde sich die
britische Regierung nicht zufrieden Heben.
„Daily Telegraph " faßt den britischen
Standpunkt dahingehend zusammen: Die
Fünfmächtekonferenzwird auf der Grundlage
der absoluten Gleichheit Zustandekommen.
Ihr Ziel wird nicht nur die Wiederherstel¬
lung des Locarno-Vertrages sein, sondern
auch die Schaffung eines Rahmenwerks für
eine europäische Bereinigung . Darüber hin¬
aus werden die Vorschläge des Führers be¬
sonders betont werden.

Die französische Regierung hingegen besteht
darauf , daß die französische Denkschrift vom
April im Programm der Fünfmächtekonfe»
renz besonders betont werde und daß die
Möglichkeit bestehen müsse, andere Mächte
einzufchalten. Weiter wünsche Frankreich im
voraus zu erläutern , welche politische Linie
befolgt werden sollte, falls Deutschland sich
für eine Vermehrung der Rheinlandgarni-
fonen entschlösse. In der englischen Presse
finden diese französischen Wünsche keine be¬
sondere Begeisterung.

Noch deutlicher wird die Wiener „Reichs¬
post", die in einem Leitaufsah einleitend
feststellt, daß daS Deutsche Reich und Italien
gegen jedes Ullianzsystem in Europa sind.
Das von Frankreich propagierte System der
kollektiven Sicherheit hat das Bestreben, an
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Major König mit ihren beiden Maschinen
gegen 14 Uhr den Weiterflug nach Berlin
an , wo sie gegen 17 Uhr eintrafen.

lich eingestellt und darüber hinaus die Jahr¬
gänge bis 1934 einschließlich zur Beschäf¬
tigung einberufen werden.
badiselnilkerleii

Oberst Anbberob in Nerltn
Berlin , 22. Juli.

Kurz nach 5 Uhr traf der amerikanische
Ozeanslieger Oberst Charles Lindbergh
mit seiner Gattin in Berlin ein. Um 5.07
Uhr nachmittags landeten die Maschinen von
Oberst Lindbergh und des Attaches der ame¬
rikanischen Botschaft auf dem Flugplatz
Staaken . Der Kommandant des Flieger¬
horstes Staaken , Oberst Kästner,  hieß
Oberst Lindbergh im Aufträge des Reichs-
Ministers für Luftfahrt , Generaloberst
Göring, in Berlin herzlich willkommen.
Oberst Lindbergh dankte für den herrlichen
Empfang. Zum Empfang waren auf dem
Flugplatz anwesend der amerikanische Mili¬
tärattache Smith,  der amerikanische
Marineattachs Kapitän Dutton  und der
Leiter der Attachsgruppe im Luftfahrtmini,
sterium, Oberstleutnant Ha nesse . Nach
rascher Abfertigung der Bordpapiere begab
sich Oberst Lindbergh in Begleitung des ame.
litauischen Militärattaches nach Berlin.
Beim Verlassen des Flugplatzes begrüßten
ihn zahlreiche Staakener , die die Ankunft
des amerikanischen Gastes erfahren hatten,
mit herzlichen Kundgebungen.

Oberst Lindbergh, der sich als Gast des
Reichsministers für Luftfahrt , Generaloberst
Göring, eine Woche lang in Deutschland auf¬
halten wird, wird u. a. den Zentralflughafen
TemPelhof,  die Fliegergruppe Döberih
des Jagdgeschwaders „Richthofen", die
deutsche Versuchsanstalt für Luft¬
fahr  t in Adlershof, die Heinkelwerke
in Warnemünde , die Junkerswerke  in
Dessau und die sportfliegerischen Anlagen in
der Umgebung Berlins besichtigen. Don¬
nerstag mittag findet im Haus der Flieger
ein kameradschaftliches Zusammensein zu
Ehren des amerikanischen Gastes statt. Am
Freitag gibt der Deutsche Auslandsklub
Oberst Lindbergh einen großen Empfang.
Oberst Lindbergh wird auch das Olym¬
pische Dorf und das Reichssport¬
feld  besichtigen.

Deutscher Sunge rettet dänisches
Müdchen vorm Ertrinken

Kopenhagen, 22. Juli.
Ein deutscher Junge , der in Dänemark

seine Ferien verbringt , war bei Fredericia
an der Küste des Kleinen Belt mit dem älte-
sten Sohn seines Gastgebers und einem
gleichaltrigen Mädchen auf einem Prahm
hinausgefahren ! der Prahm kenterte hundert
Meter vom Land entfernt . Ta nur der
deutsche Junge schwimmen konnte, brachte er
zuerst das Mädchen in Sicherheit und
schwamm erneut hinaus , um den Jungen zu
retten . Dieser war jedoch schon untergegan¬
gen und von der Strömung weggeführt.
Das Unglück spielte sich vor den Augen der
Gastgeberin ab. die ins Wasser gesprungen
war , um Hilfe zu leisten. Ihre Kräfte ver-
ließen sie aber, und sie wurde in bewußt¬
losem Zustande an Land gebracht.

TaoesMrschnitt durchs Reich
Llvderokuiiß von k'seliseliuIIedrlrrStteii

Ein Erlaß des Reichserziehungsministers
kündigt an , daß er künftg die Jahrgänge der
einzelnen Lehrer- und Fachgruppen bekannt¬
geben wird, die zur Beschäftigung an Be¬
rufs - und Fachschulen bestimmt sind. Nur
aus diesen können die benötigten Bewerber
ausgewählt werden. Mit sofortiger Wirkung
können in allen Lehrer- und Fachgruppen
die Prüsungsjahrgänge bis 1932 einschließ¬

Der Reichserziehungsmiuister hat sich da¬
mit einverstanden erklärt, daß für die Zeit
der Olympischen Spiele an denjenigen An¬
stalten Ferien abgehalten werden, an denen
die Eiuzelbeurlaubungen einen zu großen
Umfang annehmen würden . Der Planmäßige
Lehrstoff muß trotzdem im laufenden Halb¬
jahr voll erledigt werden

„Ratsherr Götz Verbringt die Grüße
-er Seimat

Stuttgart , 22. Juli.
Zur Zeit befindet sich der schwäbische Dich¬

ter, Ratsherr der Stadt Stuttgart , Karl
G ö tz. ehrenamtlicher Leiter der „Forschungs¬
stelle Schwaben im Ausland " am Deutschen
Auslands -Institut , auf einer sechsmonatigen
Fahrt durch die Vereinigten Staaten,
Kanada und Südamerika . Hauptzweck der
Reise, der höchste völkische Bedeutung zu¬
kommt, ist es, mit dem Amerikadeutschtum in
lebendige Verbindung zu treten und ihm die
Grüße des Mutterlandes zu bringen.

Das Deutschtum der Vereinigten Staaten
ist gerade in letzter Zeit in einem starken
nationalen Aufbruch begriffen. Um so not¬
wendiger bedarf es jetzt des Bewußtseins
warmherziger Anteilnahme von seiten der
alten Heimat. Daß es Ratsherr Göh, dem
trefflichen Kenner des auslandsdeutschsu Her¬
zens, gelingt, dieses Bewußtsein bei unseren
amerikanischen Volksgenossen zu wecken, be¬
weisen begeisterte Berichte, die soeben aus
Neuyork, Philadelphi und Baltimore ein¬
getroffen sind. So bringt der „Deutsche Weck¬
ruf und Beobachter", Neuyork, einen ganz¬
seitigen Bericht über den Deutschen Tag von
Hudson County, bei dem Ratsherr Götz vor
7000 deutschen Volksgenossen gesprochen
hatte, mit der Schlagzeile: „Ratsherr Karl
Götz überbringt die Grüße der Stadt Stutt¬
gart und ruft auf zum mannhaften Eintreten
für den Volksdeutschen Gedanken." Die Zei¬
tung schreibt u. a.: „Es war ein glücklicher
Zufall, der gerade zu diesem Deutschen Tag
einen Gast aus der Heimat brachte, der,
innig vertrant mit den Bestrebungen des
Uuslandsdeutschtums, einen zündenden Ap¬
pell an die Anwesenden richtete, sich ihrer
deutschen Art bewußt zu sein."

Kindergarten nicht mehr konfessionell
Dr . Drück über die Ueberwindung des

konfessionellenPrinzips in der Erziehung
Kirchheim u. T., 22. Juli . In der Mit¬

gliederversammlung der Ortsgruppe Kirch¬
heim der NSDAP , sprach Oberregierungs¬
rat Dr. D r ü ck- Stuttgart über die Ein¬
führung der Deutschen Volks-
schule,  die die Ueberwindung des kon¬
fessionellen Prinzips in der Schule bedeutet.
Wir haben, so führte er aus , früher die
Parole ausgegeben, daß wir das öffent¬
liche Leben entkonfessionalisie-
ren  wollen . So sind wir auch der Auf¬
fassung, daß es richtig ist, die Kinder zu
guten Deutschen  zu erziehen. Wenn
sie daneben kirchlich erzogen werden, so ist
uns das gleichgültig, wenn nur ihr
Deutschtum nicht darunter lei¬
det.  Aus unserer rassisch-völkischen Ein¬
stellung heraus verlangen wir , daß in Er¬
ziehungsfragen das Deutsche oben steht und
alles andere unten bleiben muß. Es dürfe
auch darüber kein Zweifel herrschen, so sagte
der Redner weiter, daß auch für die Kin-
vergärten das konfessionelle
Prinzip zu verschwinden  habe . Für
die Kindergärten sollen in Zukunft zu¬
ständig sein die Gemeinden und die NS .»

I Volkswohlfahrt . Wenn so die Kinder durch
den Kindergarten , durch die deutsche Volks¬
schule und die HI . gehen und hier zusam¬
menstehen, dann werden sie auch Zusammen¬
halten, wenn sie erwachsen sind.

Grundsteinlegung zum neuenGymnasium
Nottweil, 22. Juli . Am Dienstag erfolgte

die Grundsteinlegung  für den N e
bau  des schon mehr als 300 Jahre alten
Gymnasiums  Nottweil . Der Bauplatz
befindet sich neben der Dreikaiserlindeanlage
und dem Stadtpark und in unmittelbarer
Nähe des Gebäudekomplexes der National-
Politischen Erziehungsanstalt , des früheren
Lehrerseminars . Bei der Grundsteinlegung
sprach Bürgermeister Abrell  Begrüßungs-
und Dankesworte, nach denen er verschiedene
Urkunden und Erinnerungsstücke in den
Grundstein legte. Nach ihm überbrachte
namens der Ministerialabteilung für die
höheren Schulen  Oberregierungsrat
Gschwend  Glückwünsche dieser Behörde
und des Kullministeriums . Oberstudien-
direktor Lutz dankte der Stadtverwaltung,
der Oberschulbehörde, seinen Vorgängern
und allen übrigen am Bau beteiligten Stel¬
len. würdigte den Wert des humanistischen
Gymnasiums auch für die Gegenwart und
Zukunft und gelobte namens der Schule dem
Führer und seinen Zielen Treue.

Wiedenmann erhalt viereinhalb Sabre
Gefängnis

Ellwangen, 22. Juli . Der zweite Ver¬
handlungstag in dem Verfahren gegen Wil¬
helm Wiedenmann  brachte das Gut¬
achten des medizinischen Sachverständigen
und die Plaidoyers des Staatsanwalts und
des Verteidigers . Oberarzt Dr . Ernst von
der Universitätsklinik in Tübingen bezeich-
nete die Tat als Verzweiflungstat eines Psy¬
chopathen. Der Staatsanwalt Plädierte da¬
für, daß die Tat mit Ueberlegung begangen
sei. Tie Anregung sei vom Angeklagten aus
erfolgt, man könne höchstens Einverständnis
der Getöteten annehmen. Es liege Mord Vox
und auf diesem stehe Todesstrafe. Der Ver¬
teidiger hob alle Momente hervor, die dafür
sprechen, daß die Selbstmordgedanken von
der Frischling ausgingen . Er Gezeichnete die
Tat als typischen Fall eines gemeinsamen
Selbstmordes.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen Vergehens der Tötung aus Verlan¬
gen zu einer Gefängnisstrafe von 4 Jahren
6 Monaten , wovon 2 Monate durch die Un-
tersuchuughaft . verbüßt sind. Ter Antrag
des Verteidigers auf Haftentlassung wurde
abgelehnt

Reutlingen , 22. Juli . (Richtfest der
Betzin ger Randsiedlung .) In Bet¬
zingen fand das Richtfest der Randsiedlung
statt . 18 schöne Häuser sind dort in kurzer
Zeit erstanden. Architekt Klenk  und Ober¬
bürgermeister Dr . Lederer  beglückwünsch¬
ten die Siedler , die nun bald in ihrem neuen
Heim Einzug halten können. Auch der Vor¬
sitzende der Baugenossenschaft Reutlingen,
Brucklacher,  freute sich darüber , daß die
Randsiedlung im Rohbau fertiggestellt ist,
bei deren Errichtung die soziale und wirt-
schastspolitische Seite ausschlaggebend war.

Räuber Zungbiut ist aufgehoben
Vier Jahre Zuchthaus

und Sicherungsverwahrung
Ravensburg, 22. Juli . Josef Juugblut , der

bekannte Einbrecher, hatte sich vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts Ravensburg
wegen 19 Verbrechen des schweren Diebstahls
im Rückfall zu verantworten, die er gemein¬
schaftlich mit einem anderen, dem Einbrecher
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Ruß, begangen hatte. Staatsanwalt Härlin
schilderte den Angeklagten als mehrfach rück¬
fälligen Dieb, der schon im Alter von 14 Jah¬
ren drei schwere Diebstähle begangen habe. Er
sei im Jahre 1924 deshalb zu 2 Monaten
15 Tagen und dann wieder im Jahre 1929 zu
5 Monaten und von dem Schöffengericht
Ravensburg am 1. Februar 1934 zu 3 Jahren
Gefängnis verurteilt worden. Trotz seines
jugendlichen Alters habe der Angeklagte schon
insgesamt 40 schwere Diebstähle begangen.
Mildernde Umstände konnten deshalb dem
Angeklagten nicht mehr zugebilligt werden. Er
sei ans dem Gefängnis entwichen und habe
sofort wieder seine Verbrecherlaufbahn aus¬
genommen. Der Angeklagte sei daher ein ge¬
fährlicher Gewohnheitsverbrecher, dessen Siche¬
rungsverwahrung die öffentliche Sicherheit er¬
fordere. Der Staatsanwalt stellte den Antrag,
den Angeklagten zu 6 Jahren Zuchthaus und
Sicherungsverwahrung zu verurteilen. Nach
der Beratung verkündete der Vorsitzende, der
Angeklagte werde wegen 19 schwerer Dieb¬
stähle im Rückfall zu einer Gesamtzuchthaus¬
strafe von 4 Jahren , Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf 5 Jahre und Siche¬
rungsverwahrung verurteilt.

Ein grauenvolles Bild
menfchlicher Verworfenheit

Giftmörder Guth vor Gericht
Ravensburg, 22. Juli . Die Justizpressestelle

Stuttgart teilt mit : In der Strafsache gegen
den 55jährigen verw. Johannes Guth von
Waldsee und einen anderen, wegen Giftmords,
ist nunmehr Anklage an das Schwurgericht
Ravensburg erhoben worden. Damit geht ein
Verfahren seinem Abschluß entgegen, das ein
grauenvolles Bild menschlicher
Verworfenheit und kältester Be¬
rechnung  enthüllte . Guth brachte im Jahre
1932 seine Ehefrau und im Jahre 1935 seine
Geliebte und deren zwei kleine, unschuldige
Kinder vorsätzlich und überlegt durch Gift ums
Leben. Die kränkelnde Ehefrau des Guth
wurde von seiner Geliebten verdrängt und
diese wiederum mußte ihr Wissen um die Er¬
mordung der Frau Guth mit dem Leben
bezahlen. Die zurückgebliebenen Kinder, fünf
Wochen und IVr Jahre alt, waren nunmehr
unbequem geworden, weil sie Arbeit machten
und der geplanten Wiederverheiratung des
Mörders mit einer neuen Geliebten im Wege
standen. Also mußten auch sie den tödlichen
Gifttrank nehmen. Der led. Gebhard Sieber
von Weitprechts trug zur Ermordung der
Frau Guth dadurch bei, daß er die Gifte be¬
schaffte und der unglücklichen Frau den letzten
Trank als angebliche helfende Medizin selbst
zu trinken reichte. Beide Verbrecher sind nach
eingehender fachärztlicher Begutachtung für
ihre Taten strafrechtlich voll verantwortlich
und sehen dem verdienten Richterspruch ent¬
gegen. Erwähnt sei noch, daß Guth Ende
Oktober 1935 versuchte, sich in seiner Zelle am
Fensterkrenz mit dem Handtuch aufzuhängen,
was jedoch in allerletzter Minute durch die
Aufmerksamkeiteines Mitgefangenen verhin¬
dert werden konnte

Tettnang, 22. Juli . (Der Kreistag
Tettnang  1936 .) Nachdem in der ver¬
gangenen Woche der Kreisrat den Haushalt¬
plan des Kreisverbandes Tettnang für das
Rechnungsjahr 1936 vorberaten hatte, berief
der stellvertr. Landrat des Kreises Tettnang,
Landrat Alber von Lanpheim, auf den Diens¬
tag den Kreistag zur endgültigen Beratung
des Hanshaltplan.es 1936 ein. Nach dem Vor¬
anschlag des Kreisverbandes Tettnang im
Rechnungsjahr 1936 betragen die Gesamtein¬
nahmen 69 853, die Gesamtausgaben 482 853
NM. Mehrausgaben also 413 000 RM . Von
diesen Mehrausgaben können durch Restmittel
67 000 RM . gedeckt werden, der Rest des Ab-
mangels mit 346 000 RM . muß durch eine

M MWIkllk Allllk.
Roman von Helmut Lorenz.

86. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Nun verschwanden die Konturen von Salzmanns

Boot, . . dunstige Morgendämmerung umwob die
Fahrt , undurchdringlich wie die Zukunft. —

*

Der Mond steht schon ganz lies, langsam ertrinkt er
in der schmutzig-grauen Flut . Fritz Kampfs U-Bool
teilt das ruhige, unheimliche Wasser. Die Morgen¬
kühle dringt feucht durch das Lederzeug. Fahle Däm¬
merung steigt herauf . . aufpaffen . . aufpassen!

Jetzt ruckt das Boot ! . . . Alle sehen sich erschreckt
an, . . nun noch einmal. Da kommt es achteraus im
Schraubenwasser hoch. . . groß, schwarz, kugelig . ,
englische Minen ! Also auch dieser Weg verseucht!

„Stellt euch in Kniebeuge, Kerls, gleich fliegen
wir auf !" sagt Kord Roewer.

Die Leute lachen und werden wieder ruhig . , .
Heller wird es, verdammt ungemütlich . . . aufpassen!

Einer zeigt nach vorn mit aufgeriffenen Augertz
die Sprache versagt ihm . . . Drei mächtige Schatten,
riesenhaft, wachsen aus der Nebelbank . ^ . Zerstörer!

„Alarm !"
Alles einsteigen! schon stehen sie im Turm . Das

Luck fliegt zu . . .
„Fluten ! Grund ansteuern!*
Ein sanfter Stoß. UD 84 liegt auf dem Meeres¬

boden. Nur 15 Meter Wasser. Stille im Boot . .
„Haben uns die Zerstörer gesehen?,"

Nun mahlt es quirlig heran, näher , unro laurer, ^
immer lauter , deutlich hören sie das Schraubengeräusch,
eins, zwei, drei Boote . . jetzt schwillt es ab. Gott sei
Dank, die ahnen nichts da oben!

„Am Tage kommen wir hier nicht weiter", meinte
Fritz Kämpf, „wir tauchen heute abend erst bei Dunkel¬
heit wieder auf und laufen so über Wasser möglichst
nahe an die Sperre heran . ."

„Wollen Herr Oberleutnant dann tauchen?"
„Ja , wir gehen amder französischen Küste bei Gns

Nez unter Wasser, und dann auf dem schmalen
Dampferwege mit dem starken Strom durch die Sperre.
Dort können sie keine Minen und Netze liegen haben. —
Aber nun erst einmal Kaffee, und dann mulschen. Heute
nacht gibts Arbeit !"

Das Licht wird ausgeschaltet; doch noch lange liegt
der Kommandant wach, horcht im Halbschlaf auf das
Wasser, das draußen vorübergluckst. Steine scharren an
der eisernen Wand, die Wache in der Zentrale flüstert
leise. Dann schläft er ein . . . dem Kampf entgegen. —

Zehn abends ist die Uhr. UD 84 taucht auf.
„Oelmotoren anstellen! Kurs Südwest! Aeußerste

Kraft voraus ! — Morgens ein Uhr können wir vor
der Sperre stehen."

Lau die Luft und totenstill. Wie ein Spiegel dehnt
sich ölig das Meer. Nur die Bugsee schäumt, und das
Kielwasser sprüht silberig . . Meerleuchten.

„Ausgerechnet Meerleuchten!"
Traumhaft schön, aber verdammt gefährlich!
Weiter geht der Marsch durch das sprühende

flüssige Feld. Weit drüben, drei Strich an Backbord,
glüht es auf, immer wieder im blutigroten Feuerschein,
. . . leises Grollen von dort : die Westfront!

Ein ungehöter Schwur steigt aus Seemannsherzen
mm klaren Nachhimmel: euch tun wir es «leicht

Fritz Kämpf kletterte die enge Stiege ins Boot
hinab und tritt zur Karte:

„Wann müssen wir die grüne Leuchttonne, die
Ansteuerung zum Dampferweg, in Sicht bekommen.
Steuermann ?"

Der Steuermann mißt mit dem Zirkel:
„In einer halben Stunde etwa."
„Kommandant an Deck! Sperre ist in Sicht?"
„Erhöhte Be reitschaft! Alles auf Tauchstationen!"
Ganz deutlich sieht man im Hellen Mondlicht die

hohe französische Küste bet Kap Gris Nez. Das Boot
hat auf Südkurs gedreht.

Und nun . . . nun wächst sie über die Kimm hoch,
funkelnd, blitzend, taghell, die englische Lichtsperre . . .

„Da sollen wir durch? !" fragt sich jeder auf dem
Turm. Unmöglich scheint es . . .

Brennende Magnestumkörper treiben auf dem
Wasser, erhellen meilenweit die Umgegend mit bläulich¬
kalkigem Flackern. Von Steuerbord her stiert ein rie¬
siger Scheinwerfer über den Kanal , zwischen Dover und
Folkstone muß er wohl stehen. Auch Dünkirchen wischt
unermüdlich mit suchenden Strahlen über das Wasser
hin. In all die Lichtfülle scheint friedlich der Mond!

Näher , immer näher kommt das Boot der Sperre.
„Verdammt ! Wo ist die grüne Leuchitonne, Steuer¬

mann?. Lange können wir nicht mehr über Wasser
bleiben! Wir dürfen den Dampferweg nicht verfehlen!"

Jetzt sieht man auch schon mehr: da wimmelt es
voraus von abgeblendeten Fischdampfern, Moorbooten,
U-Boot-Jägern.

Plötzlich ein stechender Schmerz in den Augen, - . -
blendend hell alles ringsum . Sie sehen in ein zuckendes
weißes Lichtbündel . . .

(Fortsetzung folgt.)
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Kreisverbandsumlage ausgebracht werden.
Nach der Dnrchsprechung des Voranschlags
traf Landrat Alber die Verfügung, die Mehr¬
ausgaben im Betrage von 413 WO RM . zu
decken durch Restmittel in Höhe von 67 000
RM . und durch eine Kreisverbandsumlage in
Höhe von 346 000 RM.

Eine mutige Mutter
Waldfee, 22. Juli . Das etwa zweijährige

Kind des Benedikt Ruß siel beim Spiel in
den Stadtsee . Die in der Nähe weilende Frau
Ackermann  erkannte die Gefahr und lief,
trotzdem sie einer baldigen Niederkunft ent¬
gegensieht, in den See, um das Kind zu ret¬
ten . Sie konnte es fassen, verlor jedoch den
Boden unter den Füßen und ging mit dem
Kind an der tiefen Stelle unter.
Zum Glück konnte sich die tapfere Frau an
einem Gegenstand im Wasser halten und
mit dem Kind, das sie sestgehalten hatte , von
herbeigekommenen Männern ans Land ge¬
bracht werden. Die mutige Tat dieser Frau,
die selbst Mutter von drei Kindern ist, ver¬
dient die höchste Anerkennung.

Ein Mörder richtet sich selbst
Tübingen, 22. Juli . Die Justizpressestelle

Stuttgart teilt mit : In der Nacht vom 21. auf
22. ds. Mts . hat sich im Gerichtsgefängnis
Tübingen der ledige Karl Wörner von Her¬
bolzheim erhängt. Gegen Wörner sollte am
24. ds. Mts . vor dem Schwurgericht Tübin¬
gen die Hauptverhandlung wegen Mordes, be¬
gangen an seiner früheren Geliebten, Frieda
Ruoff von Pfullingen , stattfinden. Wörner
wurde zur Last gelegt, in Reutlingen seine
Geliebte erwürgt und aus die Eisenbahn¬
schienen gelegt zu haben, wo dann der Leich¬
nam überfahren wurde.

Sigmaringen , 22. Juli . (Ausgegli¬
chene Finanzwirtschaft in Hohen-
zollern .) Der Haushaltplan 1936 des
Hohenzollerischen Landeskommunalverbandes
stellt me Fortsetzung einer günstigen Entwick¬
lung seit dem politischen Umbruch dar. Er
schließt in Einnahme und Ausgabe mit
1364 000 RM . ab. Von den Gesamtausgaben
des ordentlichen Haushalts entfallen auf
Finanzverwaltung 101975 RM . — 9,54 Pro-
zent, allgemeine Verwaltung 72 611 RM . - -
6,80 Prozent, Verkehrswesen 639 044 RM . --
50,45 Prozent, Wirtschaftspflege 63 315 NM.
— 5,92 Prozent, Volksfürsorge 274115 RM.
— 25,65 RM . und auf Kulturpflege 17 510
RM . — 1,64 Prozent, lieber die Halste aller
Ausgaben entfallen auf das Aufgabengebiet
der Straßenbauverwaltung.

Wangen i. A., 22. Juli . (Versuchtes
Sittlichkeitsverbrechen .) Der 20jäh-
rige Leuter von Riedgarten wurde in das hie¬
sige Amtsgericht eingeliefert. Leuter begegnete
bei der Rückkehr von einer Beerdigung einem
12jährigen Mädchen. Er erkundigte sich nach
dem Weg, Worauf sich das Mädchen erbot, ihm
diesen ein Stück weit zu zeigen. Leuter lockte
dann das Mädchen in einen nahen Wald. Der
Versuch eines Sittlichkeitsverbrechens schei¬
terte an der Gegenwehr des Mädchens.

Nürtingen , Juli . (Aus Angst vor
der Operation erhängt .) In diesen
Tagen hat sich in einer Scheuer ein 69jähriger
Mann erhängt. Er war schon längere Zeit
magenleidend und sollte demnächst operiere
werden. Aus Angst vor der Operation
hat er sich das Leben genommen.

Schwere Gasexplosion durch«nvorsicht
Bewußtlos durch entströmendes Gas

Pforzheim, 22. Juli . In der Küche des
Fabrikanten Werner Fröhner ereignete sich
eine Gasexplosion,  wobei Frau Fröh¬
ner und deren Mutter derartige Brand¬
wunden  erlitten , daß sie ins Städtische
Krankenhaus eingeliefert werden mußten.

Ein Jnstallateurmeister war damit be¬
schäftigt, in der Küche einen Warmwasser¬
apparat einzubauen. Er schraubte das Ber-
bindungsrohr zwischen der Hauptleitung und
dem Gasherd ab und begab sich daraufhin
nach der Werkstatt seines Arbeitgebers. Er
hatte vor seinem Weggang aber unterlassen,
die Hauptleitung abzudichten, so daß Gas
ausströmen konnte. Als Frau Fröhner und
deren Mutter Gasgeruch in der Küche wahr¬
nahmen. entzündete  eine der Frauen
ein Streichholz,  um sestzustellen. an
welcher Stelle das Gas ausströmte , woraus
eine starke Explosion  erfolgte . Es
wurden der Glasabschluß und die Küchen¬
fenster zertrümmert . Die Vorhänge und ein
Fensterrahmen waren in Brand geraten , der
sofort gelöscht werden konnte. Der Jnstalla¬
teurmeister wurde vorläufig festgenommen
und ins Bezirksgefängnis eingeliefert.

Ein weiteres Gasunglück ereignete sich im
Abortranm im 2. Stock des Hauses Metzger-
straße 14 beim Umarbeiten einer
Gasleitung.  Ein Monteur und ein
Hilssarbeiter des Städt . Gaswerkes waren
dort mit der Verlängerung der Gashaupt¬
leitung beschäftigt. Als sie im Begriff waren,
ein etwa zwei Meter langes Rohr an die
Hauptleitung anzuschrauben, entströmte
der Leitung ziemlich viel Gas.  wodurch
der Monteur bewußtlos  wurde . Der
Hilfsarbeiter dichtete sofort die Leitung ab
und wurde dabei auch bewußtlos. Beide
wurden mit Sanitätswagen nach dem Städt.
Krankenhaus gebracht. Der Unfall ist auf
einen unglücklichenZufall znrttckzusühren.

Richtkrone über der KdF .-Stadt
Als Sammelpunkt für die 15 000 bis

20 000 „Krast-durch-Freude "-Fahrer , die
während der Olympischen Spiele tagtäglich
nach Berlin kommen, wird unweit des
Reichssportfeldes, nahe dem 8-Bahnhof Heer¬
straße, eine modern ausgestattete schmucke
KdF.-Stadt mit vier großen Hallen und
einem eigenen Bahnhof errichtet. Die Arbei¬
ten sind soweit gediehen, daß am Mitiwoch-
mittag in Gegenwart des Neichsorganisa-
tionsleiters Dr . Leh im Nahmen einer groß¬
angelegten Feierstunde die Richtkrone hoch-
gezogen werden konnte.

Wunderbar eingerichtet!
In dreiwöchiger angestrengter Arbeit ist

eine großzügige und sehenswerte Anlage ent¬
standen. Ueber 10 000 Kubikmeter Erde muß¬
ten bewegt werden, um das Gelände so her¬
zurichten, daß die großen Festhallen erbaut
werden konnten. Sie bieten insgesamt 7000
Personen zu gleicher Zeit Platz. Die wie
große moderne Bauernhäuser aussehenden
Hallen bestehen aus Holz und sind so ge¬
baut , daß sie wieder abgebrochen und an
einem anderen Ort neu errichtet werden kön¬
nen. Jede Festhalle saßt 2500 Menschen und
träat den Namen eines deutschen Gaues.

Für jede Halle steht ein Herd mit 12 Koch¬
stellen und ein großer Kochkessel mit 500
Litern Inhalt zur Verfügung , so daß für das
leibliche Wohl der KdF.-F-ahrer reichlich ge¬
sorgt ist. Alle Kücheneinrichtungen werden
elektrisch betrieben. Die Einrichtungen sollen
hier ihre Generalprobe ablegen, bevor sie in
dem großen KdF.-Seebad auf Rügen end¬
gültig Verwendung finden. Ta kein Bahn¬
hof Berlins in den in Betracht kommenden
frühen Morgenstunden einen Stoßverkehr be¬
wältigen könnte, wie ihn die „Kraft -durch-
Freude "-Stadt haben wird , hat die Reichs¬
bahn eine eigene Bah nhofsan läge
gebaut . Die Reichspost eröffnet ebenfalls
ein eigenes Po  st amt  und versieht die
hier abgehende Post mit dem Stempel
„11. Olympische Spiele — K d F.-
Stad  t ".

Dr. Ley spricht zu den Arbeitern
Das Richtfest ging im Beisein der tausend-

köpfigen Belegschaft vonstatten. Die Feier be¬
gann unmittelbar nach dem Eintreffen des
Reichsorganisationsleiters,
in dessen Begleitung sich der KdF.-Gauwart
Günther Adam  befand . Der Architekt Pg.
Sch ulte - F rohlinde  übergab Dr . Ley
die Bauten mit der Versicherung, daß sich alle
am Bau beteiligten Menschen glücklich geschätzt
haben, dieses große und schöne Werk errichten
zu können. — Unter Böllerschüssen und den
Klängen des Liedes „Märkische Heide" wurde
der bunte Richtkranz an dem 40 Meter hohen
Turm aufgezogen.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley begann
seine Ansprache mit einem Dank an den Archi¬
tekten und an die Arbeiter. Es sei sein Vor¬
satz gewesen, daß an allen großen Festen, die
in unserem Vaterlande stattfinden, auch der
deutsche Arbeiter maßgeblichen Anteil nehmen
könne. Darum habe er auch die KdF.-Festhalle
in Garmisch errichten lassen und aus dem¬
selben Grunde habe er angeordnet, daß diese
Stadt aufgebaut werde, deren eine Festhalle
allein doppelt so groß sei wie die Halle in
Garmisch.

»Ich hoffe, daß die Berliner Arbeiter hier
ihre Kameraden aus dem Reich recht oft be¬
suchen werden, und es soll uns eine ganz be¬
sondere Freude sein, wenn hier die vielen
Gäste aus der Welt gleichfalls einen Besuch
abstatten. Sie werden sehen, daß der deutsche
Arbeiter nach Jahren der Arbeitslosigkeit und
wirtschaftlichem Niedergang wieder zum Lachen
und Frohsinn zurückgefunden hat. Lachen und
Frohsinn — dieses neue Gesicht des neuen
Deutschland wird sich hier offenbaren!"

Dann übergab Dr . Ley die Hallen in die
Obhut des Gaues Groß-Berlin der NSDAP.
Er schloß mit dem Gelöbnis : „Wir glauben
auf dieser Erde allein an Adolf Hitler! Wir
glauben, daß der Nationalsozialismus der
alleinseligmachende Glaube für Deutschland
ist! Wir glauben, daß uns der Herrgott Adolf
Hitler gesandt hat, damit wir Deutschland von
den Heuchlern und Pharisäern befreien!"

UW

Die Ucbergabe der Olqmpiafahne
Im Rathaus von Los Angeles übergab der
Bürgermeister Frank Shaw dem Führer der
amerikanischen Olympia-Mannschaft William
May Earland (rechts ) die Olympiafahne,
dis 1032 über dem Stadion von Los Angeles
geweht hatte. Die Fahne ist nun mit der ameri¬
kanischen Mannschaft unterwegs nach Deutsch¬
land. (Associated Preß , M.)

Rach Saloniki imierwrss
Levadia, 22. Juli.

Weiter geht die olympische Fackel ihren
Weg. Ueberall stehen Bauern und Städter
an der Straße , grüßen und begleiten den
Laus mit den Jubelrusen : „Werolino !" (Ber¬
lin !) und „Germania !" Um 2 Uhr morgens
war Theben erreicht; alle Glocken läuteten,
die ganze Stadt war auf den Beinen . Um
6 Uhr wurde die Industriestadt Levadia er¬
reicht. Trotz der frühen Morgenstunde waren
auch hier Tausende auf der Straße , das hei¬
lige Feuer zu grüßen.

Der Olympische Grotzflugtag in Tempelhos
Berlin , 22. Juli.

Der N e i chs l u f t s p o r t f ü h r e r und
der Aero-Klub von Deutschland hatten zum
Montag nachmittag zu einer Besichtigung
Oes neuen Sportflughafens Naugsdorf ein-
geladen. Ueber das umfangreiche Programm
)er ans Anlaß der Olympischen Spiele ge¬
planten F l u g v e r a n st a l t u n g e n in
Rangsdorf  sprach in Vertretung des
Reichsluftsportführers Major Fütterer.
Am 28. Juli müssen die Teilnehmer an dem
vom Aero-Klub veranstalteten Internationa¬
len Kunstflugwettbewerb tu Naugsdorf ein-
getrosfen sein. Am folgenden Tage werden
die Kunstflieger dem Internationalen Preis¬
gericht ihre Pflichtübungen vorführen.

Der große Tag des neuen Sportflnghafens
wird der 30. Juli sein. Von 10 bis 13 Uhr
treffen die Teilnehmer am Deutschen
Steruflug  zu den 11. Olympischen Spie¬
len ein; bisher sind 155 deutsche Sportflug¬
zeuge gemeldet. Von 14 bis 16 Uhr folgen
die Teilnehmer am Internationalen Stern¬
slug. In Anwesenheit aller Sternflieger und
vieler Gäste wird dann gegen 16 Uhr der
Sportflughafen feierlich an den Neichsluft-
sportführer und an den Aero-Klub von
Deutschland übergeben. Es schließen sich um
16.30 Uhr Kürübungen der Teilnehmer am
Internationalen Kunstflug-Wettbewerb an.

Am Freitag , 31. Juli , wird auf dem Ber¬
liner Flughafen Tempelhof ein olympischer
Großflugtag von 16.30 bis 19 Uhr abgewik-
kelt werden. Im Nahmen dieses Flugtages
findet ein Schlußkampf der drei besten inter¬
nationalen in Naugsdorf ermittelten Kunst¬
slieger statt. Gerd Achgelis  wird zu Be¬
ginn der Veranstaltung die farbigen
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Der preußische Ministerpräsident Generaloberst Göring hat Emil Jannings and Käle Dorschin Anerkennung ihrer hervorragenden Leistungen zu staatsschauspielern ernannt.

O l Ym P i a - N i n g e in Rauch sch riss
an den Himmel schreiben. Dann folgen ein
Massenaufstieg von Kinderballons mit an¬
gehängten Olympiakarten und der Aufstieg
von sieben Freiballonen . Die Vorkriegsflieger
Grade und Friedrich  sowie zahlreiche
Motorsegler und Gleiter werden Vorführugs-
rnnden fliegen. Im weiteren Verlauf der
Veranstaltung fliegen u. a . mehrere Hundert
in Lnftsportscharen zusammengefaßte Hitler-
Jungen Massen-Modellflüge im Hand- und
Hochstart.

Am 4. August werden schließlich im Rah¬
men der Olympischen Spiele Segelflug-Vor-
sührungen auf dem Flugplatz des Flieger¬
horstes Staaken  stattfinden . Die Mitglie¬
der des Deutschen Luftsportverbandes haben
gegen Vorzeigung des mit Lichtbild versehe¬
nen Mitgliedsausweises freien  Zutritt zu
den Veranstaltungen in Rangsdorf und
Staaken , aus den Zuschauerplätzen iy Tem¬
pelhof zahlen sie anstatt 50 nur 80 Pfennig.
Dieser ermäßigte Preis gilt auch für alle
Uniformierten. In Staaken kostet der Ein¬
heitsplatz 50 Pfennig.

Kknzle-ZtuttMt ist dabei!
Das Olympia -Aufgebot unserer Schwimmer

Deutschlands Olympia »Mannschaft der
Schwimmer wurde vom Fachamt jetzt be¬
kannt gegeben. Es wurden 19 Männer , 17
Frauen und 11 Wasserballspieler gemeldet.
In den einzelnen Wettbewerben sind durch¬
weg die ersten drei der deutschen Meister¬
schaft gewählt worden. Lediglich im Kunst¬
springen und im 100-Meter-Nückenschwimmen
starten nur zwei deutsche Teilnehmer. Als
einziger Württemberger befindet sich der
Stuttgarter Wasserballspieler Alfred
Kienzle  in der Mannschaft, während
Paul Schwarz-  Göppingen im Brust¬
schwimmen nicht berücksichtigt wurde. Der
Gau Baden ist überhaupt nicht vertreten,
aus Bayern fanden die Wasserballspieler
Dr . Schür ger und Joies Hauser,
aus dem Gau Südwest die Frankfurter
Kunstspringer Hermann Stork und
Anneliese Kapp,  sowie Hilde Eh-
scheid  Berücksichtigung.

Slymvia-SaMMurnier
Nachdem die Gruppeneinteilung der am

olympischen Handballturnier teilnehmenden
Nationen bereits seit einigen Tagen sestliegt.
gab der Leiter des Turniers , B u r m e i st s r
(Hamburg), nun auch den genauen spiel¬
plan bekannt. Der Spielplan : Don¬
nerstag . 6. August (jeweils 17.15 Uhr):
Gruppe  Deutschland — Ungarn . Poli-
zei-stadion ; Gruppe  6 : Oesterreich— Ru¬
mänien , BSV .-Platz; Freitag , 7. A u g.:
Gruppe  Ungarn — Vereinigte Staaten.
Polizei-Stadion ; Gruppe  U : Rumänien —
Schweiz, BSV .-Platz; S a m s t a g, 8. A u g.:
Gruppe  Deutschland — Dereintgle
Staaten , Polizei - Stadion ; Gruppe  6:
Oesterreich — Schweiz, BSV . - Platz. Der
Sieger und der Zweite jeder Gruppe kommt
in die Endrunde . Die Dritten der beiden
Gruppen spielen am Montag , 10. August, aut
dem BSV .-Platz vormittags um 11 Uhr um
den fünften und sechsten Platz.

„Am in lrovifchtt Kitze
Nach einem Ruhetag in Cannes  setzten

die Tour -de-France -Fahrer am Dienstag
ihre Reise über die 195 Kilometer lauge
12. Etappe nach Marseille fort . Bei dem
heißen Wetter wurde von Beginn an ein
Bummeltempo angeschlagen, so daß eine
größere Kopfgruppe geschlossen am Ziel ein-
tras . Der spurtschnelle Franzose Le Gre¬
ll e s ging nach einer Fahrtzeit von 6:06,10
Stunden über das Zielband . Hinter ihm
placierten sich die drei Belgier Meulen-
b e r g, Kint und Neuville  vor den
Franzosen Marcaillou  und Antonin
Magne.  In der rund 20 Fahrer starken
Spitzengruppe befand sich auch der Träger
des „Gelben Trikots ", der Belgier S . M a e s,
sein Landsmann Verwaecke  und der
Hannoveraner Heide.

Emil Jannings
(Scherl Bilderdienst. M.)

Kiite Dorsch
(Scherl Bilderdienst. M.)

T 8
v l. 0«
'i ' c ir
okt-i-Lr-.

6200 ^ 2

OptikeL: „Wo mag ich bloß meine Brille
gelassen haben?"



Leite 8 Skr. 17Ü Nagolder Tugblatt „Der Gesellschafter- Freitag . den 24. Juli 1838 Nr . 1

' ^ ' I-snäesvIsuunZm V̂ürttewIierK
Stuttgart . 17. Juli 1936.

Der Reichsstatthalter in Württemberg . Gauleiter Murr,  hat dieser Tage in seiner
Eigenschaft als Vorsitzender der Landesplanungsgemeinschaft Württemberg -Hohenzollerndie Aufnahme der praktischen Aufbauarbeit im erweiterten Plannungsraum Wiirttem-berg-Hohenzollern bekanntgegeben. Unser k. ^ .-Mitarbeiter hatte Gelegenheit, von dem
Referenten der Landesplanung Württemberg -Hohenzollern, Gauamtsleiter Banrat Boh¬
nert,  nähere Einzelheiten über Aufgaben und Ziel« der Landesplanung zu erfahren.

Verantwortung gegenüber dem Volk
Als Reichsstatthalter Murr vor wenigen

bei der amtlichen Ankündigung der
fung eines Planungsrau-
Württemberg - Hohenzol-
bekanntgeben konnte, daß die Pla¬

nungsbehörde in Stuttgart bereits ihre Ar¬
beit ausgenommen habe, werden wenige ge-

Tagen
Sch a
mes
lern

einen großen Teil ihrer täglichen Zeit auf
dem Ästg zur Arbeitsstätte nutzlos zu ver¬
geuden. Es ist selbstverständlich, daß bei einer
solchen Jndustrieplanung  nicht will¬
kürlich verfahren und keinesfalls in bereits
bestehende lebensfähige und organisch ent¬
standene Unternehmen eingegriffen wird,
wohl aber wird bei Erweiterung von Indu¬
strieanlagen die Standortwahl im Benehmen
mit den betreffenden Firmen nach raumpla-
nerifchen Gesichtspunkten bestimmt werden.

o

o

Die kixklsven Wiinpken und Seiiluelitero . Unsere
Karte reißt sekrakkiert riss Oediet der kessiseben
Exklave Wlinpkea und Dadeiistsdt , sovie das
Oediet der badiseiisa Lxklave 8eliluelitera , beide
bei Heildronn . Diese Kebiete « erden nun in den
pianunßsrauiu WürNemberß Dadeuroiiern ein
berußen lZeichnung : Krib Abel)

ahnt haben, welche Unsumme von Vorberei¬
tungen und mühseliger Kleinarbeit in der
Villa Neitzenstein dieser bescheidenen Ankün¬
digung bereits vorausgegangen ist. und

'welch große Ausgaben und Ziele diese jüngste
Einrichtung des nationalsozialistischen Staa¬
tes verfolgt. In der Tat offenbart sich in
der Schaffung dieser Planungsstelle mit am
deutlichsten das hohe Maß vorausschauen¬
der Politik und Verantwortung dem deut¬
schen Volke und seinem Lebensraum gegen¬
über. das den heutigen Staat kennzeichnet,
und das dem lweralistischen Staat so völlig
fremd war . Heute, da der Führer das Reich
zu einem einheitlichen Gefüge zusammen,
schweißte, um seine Lebensbedingungen auch
auf dem beschränkten Raum seiner europäi¬
schen Grenzen so günstig als möglich zu ge-
stalten, erscheint es uns selbstverständlich
und eine logische Folgerung ftaatsmännischer
Klugheit, wenn die Ausnutzung und Bean¬
spruchung des deutschen Lebensraumes nicht
mehr dem Spiel der freien Kräfte, oder sagen
Vir dafür deutlicher, der Willkür des einzel¬
nen. überlassen bleibt, sondern vomStaat
Planend und vorsorgend ver¬
waltet  wird , um das Wachstum und die
Entwicklung des deutschen Volkes auf deut¬
schem Boden zu einer biologischen, unzerstör¬
baren Gemeinschaftzu gewährleisten.

Ein Beispiel: Hohenlohe ^
Wenn auf diesem Wege also erstrebt wird,

die Räume unseres Landes, in denen die
Landflucht noch anhält , durch Landsiedlung
und wirtschaftliche Maßnahmen besonders
zu betreuen, so ergibt sich daraus notwendi¬
gerweise die Folgerung , diese Gebiete auch
verkehrspolitisch  zu erschließen. Zu
diesem Zweck werden neue Straßenbauten,
Autobahnen . Autobuslinien und der weitere
Ausbau der Reichsbahn zu dienen haben. 'Ein
Gebiet, das für diese Fragen ganz besonders
aufschlußreich ist und der Landesplanung
gewaltige Ausgaben bringen wird , ist bei¬
spielsweise Hohenlohe.  Es wurde ja
schon des öftern die Frage erörtert , wie dem
Fremdenverkehr in Hohenlohe wirksam auf
die Beine geholfen werden könnte. Alle Be¬
strebungen. für das herrliche Hohenloher
Land zu werben, werden natürlich solange
illusorisch bleiben, als Hohenlohe verkehrs¬
politisch ungenügend erschlossen ist. Bei allen
Bestrebungen , ein Gebiet technisch, wirt¬
schaftlich und verkehrspolitisch zu organisie¬

Der ßrbkte Lnvaebs kur «ien pianunßsraam
Wiirttenrberß -8obenrollern . Ls « urde «Iss ganre
Kebiet von Dulienrollern , «las bisber die ßrölite
prenüisebe Exklave svar , in den Dlaniinßsrauin
Württeinderß -DobenünIIeen einkernßen . biniße

bisber im badisoken Oebiei
ßeleßenen bokenrolierisebe»
Exklaven kamen dabei rum
badiseken Dlannnßsraum . Die
lisrte reißt «liese Exklaven
punktiert (Zeichn. : Srib Abel)

Das weite Netz der Planung
Die Frage also, welche Au s g a b e n sich die

Landesplanungsgemeinschast gestellt hat , er¬
gibt sich aus diesen Gesichtspunkten vonselbst. Sie wird alle die Faktoren in ihr Ar¬
beitsgebiet einzubeziehenhaben, die in direk-
ter oder indirekter Weise den Lebensraum
unseres Landes beeinflussen können. Zur
Durchführung dieser Aufgaben werden Ge-neral - Wirtschaftspläne  aufgestellt,
in denen Wohn- und Jndustriefiedlungs»
räume , landwirtschaftliche und forstliche
Nutzflächen und zweckmäßigeVerkehrswege
aufgezeigt werden.

Ein für allemal möchte die Planungsstelle
verhindern , daß Privatleute oder Gemein¬
den, städtische Behörden oder große Firmen
nach Gutdünken und Willkür
fiedeln und bauen . Wie ein weites Netz drei-
ten sich die vielerlei Zweige der Planungs-
stelle über das ganze Land aus , um all das
zu erfassen, was zu einer gesunden, den Heu-
tigen Anschauungen entsprechenden Pla¬
nungspolitik gehören muß. Wirtschaft
und Industrie  werden also daraufhin
untersucht werden, ob ihre Struktur den Be-
dürsmsses des Landes in der Weise ent¬
spricht. daß nicht nur eine vernünftige De-
zentralisation  die sinnlose Ueber-
züchtungvon Großstädten  und ein.
zeitige Ausdehnung von ungesunden Jndu-
striegebieten verhindert , sondern auch den
weltanschaulichen Grundsätzen
gerecht wird , die nur in der notwendigen
Verbundenheit des Menschen mit Natur und
eigener Scholle erblicken. Wenn auf diesem
Wege der so oft verwünschten und bekämpf¬
ten Landflucht  begegnet werden sollte,
so ergibt sich von selbst, daß die Planungs¬
stelle also bemüht sein wird , überall da Ar -
beitsmöglichkeiten  zu schaffen, wo
heute keine starke Industrie vorhanden istund wo also die Arbeiter gezwungen find.

^7

Ü1

ren. werden immer die Rücksicht auf
die Landschaft  und die kulturellen
gebenheite« auSschb>laggel»ende Faktoren
Weltanschaulich« Gesichtspunkt«

Zu den mehr wirtschaftlichen Frage« ge-
selten sich aber auch Fragen wehrpolitischer

heute nicht mehr betont zu

Wehrmacht, daS Landesamt für Denkmal¬
pflege, die Landesstelle für Naturschutz, daS
Gauheimstättenamt , die Landräte und Bür¬
germeister, die Wirtschaftsunternehmer und
Kreditinstitute . Ls läßt sich schwerlich eine
vielseitigere und umfassendere Arbeit denken,
eine Arbeit, die gerade bei der außerordent¬
lichen Aktivität und sprichwörtlichen Znitia-

Lesprack mit Oauawklviler llvälaSLäezplaver öotmerl über^ ukZabea uaä Aele äer Is2aäe8pIaoimZ
werden, welche Gefahren dicht besiedelte In¬
dustriegebiete mit ihrer Häufung lebensnot¬
wendiger Betriebe im Falle eines Luftangrif¬
fes bieten. Es braucht nicht betont zu wer-
den, welch besonderer Schutz großen Fabrik-
anlagen , wichtigen Viadukten , großen Elek-
trizitätswerken und dergleichen gewährt wer¬
den muß. Die Verhinderung weiterer Zusam¬
menballung in dicht besiedelten Industriegr-
bieten erscheint daher auch vom wehrpoli-
tischen Standpunkt aus unerläßlich.

Es sei aber auch in diesem Zusammmen-
hang ausdrücklich betont, daß es falsch wäre,
die Arbeit der Landesplanung lediglich als
einen Ausdruck nüchterner wirtschaftlicher
oder wehrpolitischer Berechnungen anzu¬
sehen. Vielmehr find auch hier in erster
Linie weltanschauliche Gesichts¬
punkte  maßgebend , die eine stärkere Ver¬
wurzelung und innere Gesundung des deut-
schen Menschen mit allen Mitteln fördern
wollen.

Und eS kommt in diesem Zusammenhang
auch der Arbeit der Landesbauern,
schüft  besondere Bedeutung zu, deren
Hauptaufgabe im Rahmen der Landespla¬
nung es ist, den Bestand krndwirtschaftlicher
Nutzfläche nach Möglichkeit zu erhalten und
bei Verlust für einen entsprechenden Ersatz zu
sorgen, ebenso wie die Forstverwaltung alles
tun wird , um die sinngemäße Erhaltung zu
gewährleisten.

Schließlich und endlich darf nicht vergessen
werden, daß zur Verwirklichung all dieser
Bestrebungen Geld und gesetzliche Handhaben
notwendig sind. Also werden nicht nur die
Finanzabteilungen  der Negierung
sehr aktiv bei der Landesplanung mitzuspre¬
chen haben, sondern man erwartet zu den be¬
stehenden Gesetzen  noch eine Reihe neuer,
die den ausübenden Behörden wesentliche
Erleichterungen und wirksamere Machtbefug¬
nisse bringen sollen.

Es ergibt sich aus diesen wenigen Andeu¬
tungen , daß so ziemlich alle Behörden und
Körperschaften des öffentlichen Rechts in die
Arbeit der Landesplanungsgemeinschaft ein¬
bezogen werden müssen, die Reichsbahn, die
Neichspost, das Technische Landesamt , die

Die vier bobenrolleriselien Exklaven . ^ ueii iov
Oberland sind vier kolienrallerisebe Lxklavea,
die Orte Wangen , Dieilteniianseo , l êpkeubardt
und ^ delsreute , in den kiaouagsroum Wiirttem
derß -Dubenrollero ei, «belaßen worden . Unsere
Harte reißt diese Lediete sedrakliert lNrtb Abel)
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tive unserer schwäbischen Gemeinden be¬
stimmt nicht leicht sein wird.

Bei der Fülle der zu berücksichtigenden Fak¬
toren war es notwendig, den Rahmen der
Mitarbeiter in der Landesplanungsstelle sehr
weit zu spannen. So umfaßt die Mitglje¬
der liste  der Landesplanungsgemeinschaff
fünf Gruppen:
1. Gruppe : Reichsbehörden:

Dazu gehören: das Landesfinanzamt.
Landesstelle des Reichsministeriums
Volksaufklärung und Propaganda , der
gierungspräsident von Hohenzollern,
Generalkommando des V. Armeeekorps.
Luftstreitkommando V, das Landesarbeits¬
amt , der Treuhänder der Arbeit, der Arbeits¬
gau XXVI , die Reichsbahndirektion, die
Neichsautobahn , die Neckarbaudirektion, die
Reichspostdirektion, das Erbhofgericht.
2. Gruppe : Staatsbehörden:

Dazu gehören: das Land Württemberg
(Innenministerium ), die Amtliche Dienststelle
des Luftschutzes, das Technische Landesamt,
die Forstdirektion , das Wirtschaftsministe¬
rium mit Gewerbe- und Handelsaufsichts¬
amt , das Oberbergamt , das Landcsamt für
Denkmalpflege, die Landesstelle für Natur¬
schutz.
3. Gruppe : Selb st Verwaltung:

Dazu gehören: die Stadtgemeinde Stutt¬
gart , sämtliche Kreisverbände einschließlich
Hechingen und Sigmaringen , und die Lan-
Vesdienststelle des Gemeindetages.
4. Gruppe : Wirtschaft:  :

Dazu gehören: die Landesbauernschaft , die-
Deutsche Arbeitsfront , die Wirtschaftskam¬
mer, sämtliche Handwerks- und Handels¬
kammern, die Arbeitskammer, die Bezirks¬
gruppe Württemberg der Wirtschaftsgruppe
Elektrizitätsversorgung der Reichsgruppe
Energiewirtschaft, die Bezirksgruppe Süd¬
westdeutschland der Wirtschaftsgruppe Gas-
und Wasserversorgung der Reichsgruppe
Energiewirtschaft, die Bezirkgruppe Südwest¬
deutschland der Reichsgruppe Industrie , Ver¬
band gemeinnütziger Wohnungunternehmen
E. V. Stuttgart (Dachorganisation der ge¬
meinnützigen einzelnen Wohnungs - und
Siedlungsgesellschasten und Baugenossen¬
schaften), die Württ . Landessiedlung GmbH.,
die Elektrizitätsversorgung Württemberg AG,
sämtliche sonstigen Elektrizitätswerke, Ueber-
landwerke und Gemeindeverbände, ferner der
Südwestdeutsche Kanalverein für Rhein..
Donau und Neckar, der Verband obere
Donau , die Neckarwerke AG., die Stuttgarter
Straßenbahnen AG. und die Württ . Eisen¬
bahngesellschaft.
5. Gruppe : Wissenschaft

Dazu gehören: die WissenschaftlicheAr¬
beitsgemeinschaft der Reichsarbeitsgemein¬
schaft in Stuttgart , Tübingen und in Hohen¬
heim. die Höhere Bauschule in Stuttgart,
die Maschinenbauschule in Eßlingen, die Uni¬
versität in Tübingen , die Technische Hoch-
schule in Stuttgart und die Landwirtschaft¬
liche Hochschule in Hohenheim.

Tie Landesplanungsgemeinschaft Würt¬
temberg-Hohenzollern wird , um ihre Arbeit
auch regional den genauen Anforderungen
der einzelnen Gebiete anzupassen, im Pla¬
nungsraum Württemberg -Hohenzollern sechs
Bezirks st eilen  einrichten und zwar je
eine in Ob er sch waben . in Ulm , in
Stuttgart,  in Reutlingen , in
Hohenlohe und in Hohenzollern.

Wie wir bereits veröffentlicht haben,
wurde der Planungsraum Würt¬
temberg - Hohenzollern  durch Hin¬
zunahme von Hohenzollern und einiger hes¬
sischen und badischen Exklaven erweitert . ES
muß betont werden, daß diese Erweiterung
deS Planungsraumes nicht gleichbe¬
deutend mit der lieber nähme der
Verwaltung  in diesen Gebieten ist, aber
einen wesentlichen Schritt zur Vereinheit¬
lichung des deutschen Lebensraumes bedeutet.
Die Zusammenarbeit aller derer, die an die¬
sem großen Werk mitzuarbeiten berufen find,
wird eine der wichtigsten Voraussetzungen
nicht nur für daS Gelingen der Planungs¬
arbeit . sondern auch für den guten Ruf
unseres Landes  im Reiche sein.
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